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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
jährlich für die Stadt Poſen 1. Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 240 Sgr. Deftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In- u. Auslandes an. 


Wochenſchau. 

In dem Vordeegrunde der Ereigniſſe, welche der kurze Zeitraum 
dieſer Woche begränzt, ſteht die öſterreichiſche Verfaſſungskriſis. 
Durch die czechiſchen Ausgleichsvorſchläge, von welchen uns der Tele⸗ 
graph am Montag die erſte Kunde brachte, hat die nun ſchon Jahre 
lang dauernde Krankheit der habsburgiſchen Monarchie einen akuten 
Charakter angenommen welche ſich zu der doppelfältigen Frage zuſpitzt: 
„Wird die Regierung die Friedensbedingungen, welche Böhmen gleich 
einem Sieger vorſchreibt, annehmen? oder — wird es dem Miniſte⸗ 
rium gelingen, die böhmiſchen Forderungen, obwohl fie ezechiſcher Seits 
das Minimum genannt werden, einzuſchränken und nicht nur diskutir⸗ 
bar ſondern auch annehmbar zu machen? oder endlich, wird das Mi⸗ 
niſterium weil es einen billigen Ausgleich zwiſchen dem habsburgiſchen 
Oeſterreich und dem wenzelauſigen Böhmen nicht zu Stande bringt, 
ſeine Entlaſſung nehmen?“ 

Dieſe Frage iſt durch einen an ſich unbedeutenden Zwiſchenfall 
noch verwickelter geworden, indem der Finanzminiſter Schäffle und der 
Juſtizminiſter Habietinek ihre Demiſſion nachgeſucht haben, weil der 
Reichskanzler, als der Unterrichtsminiſter Jirecek in Folge der Szenen 
bei der Inauguration des Univerſitätsrektors die Aula verließ, zurück— 
blieb und von den Studenten „Hochs“ annahm. Die Wahrheit dieſes 
Gerüchts vorausgeſetzt, müßte man wirklich glauben, daß die Aus⸗ 
gleichsminiſter ſchon ganz konfus geworden ſind. Nicht ein Konflikt 
innerhalb der Verwaltung, ſondern eine Etiquettenfrage, ob es beſſer 
war, daß Graf Beuſt die Aula verlies, ſoll zum Vorwande einer Mi⸗ 
niſterkriſis genommen werden und zwar ſtellt nicht der Unterrichts- 
miniſter Jirecek, der einigen Grund hat pikirt zu ſein, ſondern zwei 
ganz unbetheiligte Miniſter die Alternative: Er oder wir? Und dies 
in einer Zeit, wo es ſich nun entſcheiden ſoll, ob nachdem ſie A geſagt 
und die Czechen B geantwortet, fie nun weiter buchſtabiren wollen. 
Das ficht in der That ganz jo aus, als ob ſich die Herren Schäffle 
und Habietinek vor der Entſcheidung mit einem bequemen Vorwande 
drücken möchten. Oder wollen ſie die letzten Konſeguenzen ihres der- 
wegenen Beginnens ziehen und bevor fie die Verfaſſung beſeitigen zu⸗ 

b den Haupturheber derſelben aus ſeiner einflußreichen Stellun 
f Es dürfte auffallen, daß es Herr Schäffle ſein joll, ele 
die partielle Miniſterkriſis einleitet und nicht Graf Hohenwart, in⸗ 
deſſen die czechiſchen Blätter bezeichnen oſſen den Miniſter Schäffle als 
den Urheber des Ct e nta wentes, und das „N. Fr. Bl.“ 
charakteriſirt Schäffle „den Freund der Pfäfle“ und die bergelaufenen 
Radikalen, Freeſe an der Spitze, welche dem Miniſterium offiziöſe 
Handlangerdienſte verrichten, als „ Die Vaterlandsloſen.“ Am 
ſchärfſten freilich zeichnen ſich jene vaterlandsloſen „wahren Oeſter— 
reicher“ ſelbſt. So ſagt das Schäffle'ſche Organ ungeſcheut, die Cze⸗ 
chen als Pilgerfahrer nach Moskau find die weniger Gefährlichen, weil 
Böhmen nie ruſſiſch werden lann; wohl aber kann Böhmen preußiſch 
werden, und darum müſſen die Deutſchen gezüchtigt werden. Zu einer 
ſolchen perfiden niederträchtigen Logik können ſich nur Leute aufſchwin⸗ 
gen, die vom Vaterlande, vom Gefühle zur Heimath keinen Begriff 
haben. Weil alſo die Deutſchen im vorigen Jahre die Franzoſen be— 
ſiegt haben, darum müſſen die Deutſchöſterreicher zu den Knechten der 
Slaven gemacht werden. 

Wie in Oeſterreich tagen auch in Deutſchland einige Landtage; 
auf dem heſſiſch⸗darmſtädtiſchen geht es recht ſtill her, dagegen bereitet 
ſich im bairiſchen eine Kriſis vor, die der Kampf zwiſchen Ultramon— 
tauen und Nationalen zur Folge haben muß. In Baden find die 
Römlinge gründlich durchgefallen, von den bis jetzt bekannt geworde— 
nen 49 Wahl⸗Entſcheidungen können ſich die Ultramontanen nur fünf 
zurechnen. Es zeigt dies ſo recht, daß die ultramontane Partei vordem 
nur deshalb ſo groß und gefährlich in Baden war, weil ſie Stütze von 
Außen erhielt. Nachdem die ultramontanen Mächte Oeſterreich und 
Frankreich geſtürzt ſind, kann Volk und Regierung wieder aufſtehen 
und ſich von dem ultramontanen Alp befreien. f 
Im deutſchen Reich beſchäftigt man ſich mit der Vorbereitung 
für die parlamentariſche Wintercampagne. Das proviſoriſche Reichs- 
tagsgebäude iſt fertig und wird am nächſten Montag bezogen werden, 
und in der Preſſe diskutirt man beſonders diejenigen Fragen, welche 
zunächſt zur Berathung kommen ſollen: den Militäretat und die Münz⸗ 


reform. 8 er 
Einſtweilen ſieht Berlin die Otktober-Verſammlung der 


evangeliſchen Männer, welche am Dienſtag zuſammentraten und am 
Dionnerſtag ihre Sitzungen ſchloſſen. Daß ihre Beſchlüſſe zu irgend 
einer Reform im kirchlichen Gebiet führen werden, iſt wohl kaum anzuneh—⸗ 
men; doch hat der Kongreß ſeine Bedeutung als ein Zeichen der Zeit: 
er iſt das Gegenſtück zu dem Proteſtantentage in Darmſtadt, wie das 
Konzil der Ultramontanen in Mainz der Gegenſatz iſt zu dem Kongreß 
in München. Etwas beſſer als der Tag von Mainz hat uns der Tag 
von Berlin aber doch gefallen; wurde auch von beiden gegen den Zeit— 
geiſt geiſtlos geeifert, ſo machte ſich doch in den ganzen Verhandlungen 
das Gefühl geltend, daß die kirchlichen Verhältniſſe, wie ſie ſind, nicht 
bleiben können. Freilich gelangte die Majorität nicht dahin, ihren 
Standpunkt zu reformiren, ſondern beſchloß eine Verbindung aller 
orthodox⸗proteſtantiſchen Cliquen in allen Landeskirchen anzubahnen, 
um ihren Standpunkt zu ſtützen; und die Minorität verlangte verge— 
bens, daß dem Profeſſor Baumgarten das Wort geſtattet würde. Wie 
mögen ſich die frommen Herren in ihrem gemüthlichen Dunkel entſetzt 
haben, als der Proteſtantenvereinler ihnen ein Licht anſtecken wollte. 
Sie predigten ſo ſchön Toleranz gegen die Orthodoxen, doch für die 
Toleranten haben fie keine Toleranz. N 

Ergebnißreicher waren hoffentlich die Verhandlungen, welche ſeit 
Sonntag zwiſchen den Vertretern Frankreichs und Deutſchlands zu 
Berlin ſtattgefunden haben. Quertier-Pouyer hat heute die deutſche 


* ; Nachmittags⸗Ausgabe. 


ener Zeilu 


Jahrgang. 


Vier undſiebzigſter 
Sonnabend, 14. Oktober 


Kaiſerſtadt verlaſſen und alle Nachrichten laufen darauf hinaus, daß 
es gelungen, ein beiderſeitig befriedigendes Arrangement zu treffen. 

Die nunmehr bekannten definitiven Ergebniſſe der franzöſi⸗ 
ſchen Wahlen vom 8. Oktober, beſtätigen lediglich die bisher in 
dieſer Hinſicht gehegten Erwartungen. Der der bonapartiſtiſchen Par⸗ 
tei zugefallene Antheil wird von der „Agence Havas“ auf zehn Pro⸗ 


zent angegeben, eine Ziffer, die allerdings einen Fortſchritt für die Be⸗ 


ſtrebungen dieſer Partei erkennen läßt, aber nur einen ſolchen, der 
dem Geſammtreſultat gegenüber von ſehr geringer Bedeutung iſt. Die 
Pariſer „Preſſe“ bringt ein Verzeichniß der bedeutenderen unter den 
gewählten Anhängern des Kaiſerreichs, unter welchen ſich der in 
Ajaccio gewählte Prinz Napoleon und acht frühere Miniſter befinden. 
Daſſelbe Blatt macht zugleich darauf aufmerkſam, daß die Männer 
des 4. September durch ihr Fehlen in den Verzeichniſſen der Gewähl- 
ten glänzen. Hr. Gambetta und Hr. Picard ſeien durchgefallen und 
noch ſei nicht bekannt, ob General Trochu „als Katholik und Breton“ 
in der katholiſchen Bretagne gewählt worden. In einem Kanton hat 
der orleaniſtiſche Kandidat, Herzog d'Audiffret-Pasquier, eine entſchie— 
dene Niederlage gegen den imperialiſtiſchen Gegenkandidaten erlitten 
und neben dem Herzog von Aumale iſt in demſelben Departement 
Oiſe der Herzog von Mouchy, der Vetter des Kaiſers, gewählt 
worden. 

Durch den plötzlichen Tod des Miniſters des Innern wurde Herr 
Thiers neben der Wichtigkeit der Wahlen auch noch die Neubeſetzung 
dieſes Poſtens auferlegt; wie das „Journal officiel“ mittheilt, iſt Herr 
Caſimir Périer, Sohn des unter dem gleichen Namen bekannt gewor⸗ 
denen Miniſters Louis Philipps, mit dem Miniſterium des Innern 
betraut worden. Derſelbe war unter der Julidynaſtie Geſandter in 
Hannover, und vom Jahre 1846 bis zur Februarrevolution Deputir⸗ 
ter des erſten Pariſer Arrondiſſements, es exiſtiren von ihm verſchie— 
dene Arbeiten auf dem Gebiet der Finanzpolitik, über den Handelsver— 
trag mit England die Finanzen des Kaiſerreichs u. ſ. w. Wie der 
„Indep.“ geſchrieben wird, war einen Augenblick lang ernſtlich daran 
gedacht worden, Hrn. Picard zum Handels- und Ackerbauminiſter zu 
ernennen und Hrn. Lefrane, dem jetzigen Inhaber dieſes Portefeuilles, 


das Miniſterium des Innern zu übergeben. Der Präſident habe je⸗ 


doch die Idee fallen laſſen, da Hr. N. Larey, der Miniſter der öffent- 
lichen Arbeiten, erklärt habe, mit Hrn. Picard nicht zuſammen amti⸗ 


Demiſſion ſchreiten zu müſſen. Derſelben Quelle zufolge ſoll Herr 
Picard nunmehr zum Vertreter Frankreichs am königlich italieniſchen 
Hofe erſehen ſein. 

Wie der „Independance“ ferner aus Paris berichtet wird, herrſcht 
daſelbſt ein Nothſtand eigenthümlicher Art. Bekanntlich iſt der Erz⸗ 
biſchof von Tours zum Erzbiſchof von Paris deſignirt worden, der 
Papſt aber weigere ſich angeblich, denſelben zu präkoniſiren, „da er im 
Vatikan der nöthigen Freiheit entbehre.“ Es ſcheint alſo, als ob man 
am päpſtlichen Hofe noch immer geſonnen ſei, möglichſt zur Offen— 
haltung solcher Fragen beizutragen, welche zu Differenzen zwiſchen 
Frankreich und Italien führen könnten. Aus Rom wird Wiener Blät⸗ 
tern gemeldet, daß die gegenwärtige Parlamentsſeſſion demnächſt durch 
ein königliches Dekret für geſchloſſen erklärt und die neue Seſſion am 
20. November vom Könige eröffnet werden ſoll. Die finanziellen Vor— 
lagen, welche dort der Deputirten harren, find nicht allzu erfreulicher 
Natur, da das proviſoriſche Einnahmebudget ein Minus von über 13 
Millionen gegen den Etat des Vorjahrs aufweist, 


Weitere Enthüllungen Benedetti's. 


Das Buch des Grafen Benedetti, welches den Titel führt: 
„Ma mission en Prusse“, iſt wie die „Nat.-Z.“ ſchreibt, ein ſtarker 
Band von 446 Seiten, mit Vorrede, ſechs Abſchnitten, welche die Zeit 
vom Urſprunge des Krieges von 1866 bis zu den Emſer Vorgängen 
umfaſſen, und einem Anhange. Als Vorrede giebt Herr Benedetti den 
ſchon bekannten Brief vom 25. November 1870 an einen Freund, in 
welchem er u. A. ſeinen Zweifel ausdrückt, ob es nothwendig geweſen 
ſei, vom Könige von Preußen zu verlangen, daß er in der Hohen— 
zollernſchen Angelegenheit auch für die Zukunft gutſage, und die Fabel 
von vorzeitigen Rüſtungen Preußens, durch welche es zu dem eiligen 
Vorgehen in Paris genöthigt habe, für abgeſchmackt erklärt. Die 
wichtigſten Depeſchen über die Emſer Vorgänge haben wir bereits 
mitgetheilt, wir tragen jedoch noch folgende nach. Am 10. Juli ſchrieb 
der Herzog von Gramont an Herrn Benedetti: 

Mein lieber 3 Ich habe um 10% Uhr Morgens Ihr Tele: 
gramm von geſtern Abend empfangen. Es iſt unterwegs aufgehalten 
worden und ganz unverſtändlich. Ich ſende Ihnen den Grafen Daru 
und bitte Sie, denſelben ſofort zurückzuſchicken, denn wir können nicht 
mehr warten. Während der König Sie von Stunde zu Stunde unter 
dem Vorwande vertröftet, ſich mit dem Prinzen von Hohenzollern zu 
verſtändigen, beruft Preußen feine Soldaten ein, die ſich auf Urlaub 
befinden () und gewinnt über uns eine koſtbare Zeit. Um keinen Preis 
können wir unſeren Gegnern die nämlichen Vortheile gewähren, die 
1865 To traurig für Oeſterreich waren. Und übrigens, ich ſage 
Ihnen dieſes offen, entflammt ſich die öffentliche Meinung und wird 
uns zuvorkommen. Wir lan anſangen; wir erwarten nur Ihre 
Depeſche, um die 300,000 Mann einzuberufen, die einzuberufen find. 
Ich bitte Sie, ſchreiben oder telegraphiren Sie ſofort etwas Genaues. 
Wenn der König, dem Prinzen von Hohenzollern die Verzichtleiſtung 
nicht anrathen will, wohlan! ſo iſt es der ſofortige Krieg, und in eini⸗ 
gen Tagen werden wir am Rhein ſtehen. Der König it auch in Zus 
kunft in die Sache verwickelt. Nach dem von ihm gemachten Geſtänd⸗ 
niß, daß er zur Annahme ermächtigt bat, au er fie auch verbieten; 
aber, was für uns wichtiger it, als die Verzichtleiſtung, iſt ſchnell zu 
erfahren, woran wir uns zu halten haben. 

Es folgte nachſtehendes Telegramm Gramonts vom 10. Juli 1 Uhr 


25 Minuten Nachmittags: 5 * 
Schreiben Sie mir eine Depeſche, die ich in den Kammepn verleſen 
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daß der König die Annahme des Prinzen von Hohenzollern kannte und 


klärun, 


ren zu können und im Falle der Berufung deſſelben ſeinerſeits zur | 
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Annoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus: + 
In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen: 
Nudalph Aioſſe; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg 


Wien u. Baſel: fe 
Haaſenſtein & Vogler; 2 


in Berlin: 
A. Relemeyer, Schloßplatz; 


2 


in Breslau: Emil Kabath. Br 

2 

Inſerate 1½ Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder u 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 72 
ſind an die Expedition zu richten und werden für 4 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 2 2 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. * 
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Fr 


oder der Oeffentlichkeit übergeben kann. Darin müſſen Sie entwickeln, 


zu derſelben die Erlaubniß gab, ſagen Sie namentlich auch, daß er 
Ihnen den Wunſch ausgeſprochen hat, ſich mit dem Prinzen zu beneb- 
men, ehe er Sie ſeine Entſchließungen wiſſen läßt. 

Weiter telegraphirte Gramont am 11. Juli 1 Uhr Morgens: 

Sie könen Sich nicht vorſtellen, bis zu welchem Grade die öffent⸗ 
liche Meinung exaltirt iſt. Sie überflügelt uns, und wir zählen die 
Stunden. Man ea abſolut darauf beſtehen, vom Könige eine Ant⸗ 
wort erhalten, bejahend oder verneinend. Wir müſſen ſie morgen 
haben, ſpäteſtens übermorgen. 

Am nämlichen Tage, Abends 6', Uhr, telegraphirte Gramon 
wieder: 

Ich habe Ihren Bericht vom 9. und Ihr Privatſchreiben erhalten. 
Auf dem Punkte, auf dem wir ſtehen, muß ich Sie wiſſen laſſen, daß Ihre 
Sprache, was ihre Feſtigkeit anbelangt, nicht mehr der von der Re⸗ 
gierung des Kaiſers eingenommenen Stellung entſpricht. Man muß fie 
heute ſchärfer betonen. Wir können nicht mehr den Unterſchied zwiſchen 
dem König und ſeiner Regierung annnehmen, welcher Ihnen ausein⸗ 
ander geſetzt wurde. Wir verlangen, daß der König dem Prinzen von 
Hohenzollern verbietet, auf ſeiner Kandidatr zu beſtehen; und wenn 
wir morgen keine entſcheidende Antwort haben, jo werden wir dieſes 
Stillſchweigen oder die Zweideutigkeit als eine Weigerung betrachten, 
das zu thun, was wir verlangen. 

Eine Depeſche Gramonts vom 12. Juli, 12½ Uhr, lautet: 

(Sehr vertraulich.) Wenden Sie Ihre ganze Geſchicklichleit auf, 
zu konſtatiren, daß die Verzichtleiſtung des Prinzen von Hohenzollern 
Ihnen vom König von Preußen oder ſeiner Regierung angekündigt, 
mitgetheilt oder zugeſandt worden iſt. Dieſes iſt für uns von der 
höchſten Wichtigkeik. Die Theilnahme des Königs muß um jeden Preis 
von ihm zugegeben ſein oder aus den Thatſachen auf ausreichende : 
Weiſe hervorgehen. * 

Am nämlichen Tage, um 7 Uhr Abends, ließ Gramont dieſer De— 
peſche eine zweite folgen: 

Wir haben ſchon jetzt vom ſpaniſchen Botſchafter die Verzicht⸗ 
leiſtung des Prinzen Anton im Namen ſeines Sohnes auf die Kandi- 1 
datur zum ſpaniſchen Thron erhalten. Damit dieſe Verzichtleiſtung i 
des Fürſten Anton ihre ganze Wirkung hervorbringt, erſcheint es noth⸗ 
wendig, daß der König ſich derſelben anſchließt und die Verſicherung 
giebt, daß er dieſe Kandidatur nicht mehr von Neuem ermächtigt. 
Wollen Sie ſich ſofort zum König begeben, um von ihm dieſe Er⸗ 
rung zu verlangen, die er nicht 3 kann, wenn er nich 
wirklich von einem anderen Hintergedanken beſeell iſt. rde 
tet der Verzichtleiſtung, »die jetzt bekannt iſt, iſt die Erregtheit 
der Gemüther fo groß, daß wir nicht wiſſen, ob wir fie dominiren können. 

Am 13. Juli, 1%, Uhr, telegraphirte dann Gramont: war 

Der Kaiſer beauftragt mich, Ihnen zu bemerken, daß die Ver⸗ 
zichtleiſtung, welche uns der ſpaniſche Botſchafter mitgetheilt hat, und 
die nicht direkt an uns gerichtet wurde, nicht als den gerechten, von 
uns an den König von Preußen gerichteten Forderungen entſprechend 
betrachtet werden kann. Damit wir ſicher ſind, daß der Sohn den 
Vater nicht desavouiren, oder nicht in Spanien ankommen wird, wie i 
jein Bruder in Rumänien, iſt es unumgändlich nothwendig, daß der 
König uns ſagt, daß er dem Prinzen Leopold nicht erlauben wird, auf 3 
die Verzichtleiſtung zurückzukommen, von welcher uns der Prinz Anton 
Mittheilung gemacht hat. f 

Unter dem 13. Juli endlich um 9 Uhr 45 Minuten Abends tele: 
graphirt Gramont: 

Wie ich Ihnen ſchon geſagt habe, iſt das Nationalgefühl hier in einer 
Weiſe aufgeregt, daß wir nur mit Mühe für unſere Erklärungen eine 
Friſt bis zum Freitag erwirken konnten. Machen Sie einen letzten 
Verſuch beim König, ſagen Sie ihm, daß wir nur noch verlangen, er 
möge dem Prinzen von Hohenzollern verbieten, ſeine Verzichtleiſtung 
jemals zu widerrufen Wenn er ſagt: „Ich werde es ihm verbieten“ 
und wenn er Sie ermächtigt, mir das zu ſchreiben, oder ſeinen Ge- 
ſandten beauftragt, mir dieſe Erklärung abzugeben, ſo wird uns das 
genügen. Wenn der König wirklich keinen Hintergedanken hegt, ſo iſt 
das für ihn eine untergeordnete Frage; für uns iſt ſie aber febr bes 
deutend. Nur das Wort des Königs kann für die Zukunft eine ge⸗ 
nügende Bürgſchaft bieten. Ich habe Grund zu glauben, daß die an⸗ 
deren Kabinette uns gerecht und mäßig finden. (1 — Namentlich der 
engliſche Geſandte gab ſogleich kund, daß der König von Preußen nicht 

auf die neue ihm zugedachte Demüthigung eingeben werde.) Der Kai⸗ 

ſer Alexander unterſtützt uns mit Wärme (4). Auf alle Fälle ver⸗ 
laſſen Sie Ems und kommen Sie mit einer bejahenden oder verneinen⸗ 

den Antwort nach Paris. Ich muß Sie Freitag vor 12 Uhr Mittags 
geſehen haben. Nöthigenfalls nehmen Sie einen Extrazug. Bis dahin 
kelegraphiren Sie mir was Sie mir noch mitzutheilen haben. Viel⸗ 
leicht könnten Sie zum König, wenn er Ihnen die Verzichtleiſtung des 
Prinzen von Hohenzollern anzeigt, ſagen: „Sire, Ew. Majeſtät ver⸗ 
birgt ſich für das Wort des Prinzen von Hohenzollern? Denn Ew. 
Majeſtät weiß recht gut, daß wir als Staat keine Beziehungen zu dem 
Prinzen unterhalten und daß demnach unſere offizielle Deckung dem 
Lande gegenüber nur in dem Worte des Königs liegen kann.“ 

Unterdeſſen hatte ſich ſchon die von Herrn Benedetti am 13. Juli 
angedeute Vorausſetzung beſtätigt, daß die über jedes Maß geprüfte 
Langmuth des Königs endlich erſchöpft ſei. Er ſandte noch aus Ems 
die folgenden Telegramme: 

Ems, 14. Juli, 12 Uhr 30 Min. Nachm Um nicht gegen 
den guten Ton zu verſtoßen, bat ich den dienſtthuenden Adjutanten, dem 
König anzuzeigen, daß ich heute Abend abreiſe und mich von Sr. Maj. 
zu verabſchieden wünſchte. Der König ließ mir antworten, daß er mich 
auf dem Bahnhofe in dem für ihn reſervirten Salon einige Augen 
blicke vor ſeiner Abreiſe ſehen würde. Se. Maj. reiſt in der That um 1 
3 Uhr ab, wie es heißt, nach Koblenz, um der Königin einen Beſuch 
abzuſtatten. Wird er, wie man meldet, Abends zurückkehren oder ver⸗ 
läßt er Ems für immer, um ſich nach Berlin zu begeben? Das kann 
ich Ihnen nicht jagen. Ein in der „Köln. Z.“, erſchienenes Telegramm 
erzählt, daß der König geſtern einen ſeiner Adjutanten beauftragt hätte, 
mir zu erklären, daß er keine Verbindlichkeit für die Zukunft überneh⸗ 
men könnte und daß er ſich geweigert hätte, mich zu einer weiteren Be⸗ 
ſprechung dieſes egenſtandes zu empfangen. Da ich abſolut Niemand 
eine Mittheilung hierüber gemacht habe, jo muß ich annehmen, daß; 
dieſes Telegramm aus dem kgl. Kabinet kam. Es wird mir auch hin⸗ 
terbracht, datz man ſeit geſterrn in der Umgebung des Königs eine bes 
dauernswerthe Sprache führt, 8 2 

Ems, 14. Juli, 3 Uhr 45 Min. Nachm. Ich habe ſoeben den Rö 
nig auf dem Bahnhofe geſehen. Er beſchränkte ſich darauf, mir zu ſa⸗ 
gen, daß er mir nichts mehr mitzutbeilen hätte und daß etwaige wei- 
tere Unterhandlungen von ſeiner Regierung geführt werden würden 
Se. Maj. hat mir beſtätigt, daß ſie morgen früh nach Berlin abreiſt. 
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Gedenktage des Borfafres. 
16. Oktober (3 Uhr Morgens). Soiſſons kapitulirt nach Atägiger 
hartnäckiger Artillerievertheidigung. — Nachmittags Einzug der ſieg⸗ 
reichen Truppen unter dem Großherzog von 0 in 


e . aA, a. „EN 

Summe an den maßgebenden Stellen niemals die Rede geweſen. Wir | Eine betonen müſſe, Angeſichts des Attentates (Bravo und Hände⸗ 
denne az 3 ten keine Notiz genommen, weil wir von, klatſchen), des Attentates auf die Deutſchen, auf die freiheitliche Ent⸗ 
Hi anzig, 13. Oktober. Mit Bezug auf den geſtern berichteten wickelung, des Attentates gegen den Staat, gegen die Macht und Größe 
Borfall in Ohra wird der „D. 8.“ von anderer Seite noch Fol: Oeſterreichs, wird jeder deutſche Mann in Oeſterreich mit dem andern 
gendes mikgetheilt: Der Artillerie-Lieutenant Aire m, welcher, wie | zuſammenſtehen. (Bravo, Händeklatſchen im ganzen Hauſe). Was 


2 


Soiſſons. 99 Offiziere, 4633 Mann gefangen, 128 Geſchltze 70,000 


Granaten, 3000 Zentner Pulver, eine Kriegskaſſe von 9 Frances 


und Proiant⸗Magaun, für eine Diviſion auf J Monat, erbeutet. — mit Stricken gebundenen Schöffen Herrn Paleſchke fortzufſthren be⸗ dein äußeren Feinde nicht gelungen ist, das würde ſonſt den abenteuer⸗ 
Ein Ausfall der Franzoſen aus Neubreiſach wird zurückgeſchlagen. gann — war ohne jede Kenntniß des Vorhergegangen uch war! lichen und frevelhaften Händen innerer Feinde gelingen, mit einer 
17. Oktober. Montdidier (Dep. Somme) wird dur ein Detache⸗ Pr F , ee gegangenen, auch war ihm 0 


abenteuerlichen Politik das Ende von Oeſterreich herbeizuführen. (Bravo, 
Händeklatſchen, Hüteſchwenken.) — Dr. Mayerhofer erklärt: kein 
Verfaſſungstreuer könne die Schwelle eines gefälſchten Abgeordneten⸗ 
hauſes betreten; der Eintritt wäre der Dolchſtoß für die Deutſchen 
und für die Verfaſſung. Nach ihm ergreift Dr. J. Kuranda das 
Wort und ſchildert im Eingange feiner wahrhaft ftaatsmännifchen 
Rede das Gebahren der ſich „deutſch“ nennenden Miniſter, die gegen 
die Reichsverfaſſung wühlen und Oeſterreich an die Schwelle verhäng⸗ 
nißvoller Ereigniſſe und Erſchütterungen führen, 
„Jener Fluch“ fährt Kuranda fort, „der ungufhörlichen Wandlun— 
gen, welcher auf den füdsromantfehen Staaten Erda un Amerikas 
laſtet, jener Fluch, der Spanien von Verfaſſung zu Verfaſſung, von 
Pronunciamento zu Pronuneiamento treibt (Sehr gut! links) und Alles 
unterwühlt, was Treue und Ausdauer, was militäriſche Diszi lin, was 
öffentliche Wohlfahrt und Staatskredit geleiſtet haben, jener Fluch, der 
jenes einſt ſo mächtige Reich zu einem ohnmächtigen Staat zweiten 
Nanges heruntergebracht hat, dieſer Fluch ſoll uns nun auch treffen! 
Das Pronunciamento einer Junta in Prag toll inreichen, um zu zer⸗ 
ſtören, was durch Jahr, underte zuſammengewachſen, die Gewohnheit 
und Sitte, die ſeit Jahrhunderten ſich ausgebildet haben, und Rechte, 
die unverlöſchlich ſind.“ (Beifall links.) Das Ausland ſei zwar in den 
letzten Jahren daran gewöhnt worden, Oeſterreich Schlachten verlieren 
zu ſehen, doch ſeien dies Schlachten der Gegenwart geweſen, zu deren 
Eutſchuldigung man die Uebermacht und — den Nebel vorſchützte. 
„Allein, das muß uns, das muß die ganze europäiſche Welt in Erſtau⸗ 
nen ſetzen, daß wir, Schlachten, die vor dritthalb Jahrhunderten ge⸗ 
wonnen wurden, die Schlacht am Weißen Berge, heute nachträglich 
im Jahre 1871, verlieren.“ (Stürmiſcher Beifall und Händeklatſchen 
im Hauſe und auf den Galerien.) Redner führt weiter aus, wie Oeſter⸗ 
reich ſeit 21, Jahrhundeten ſich entwickelt habe, wie aber das chaotiſche 
Oeſterreich, daß man jetzt zu ſchaffen beubſichtige, den Nachbarn alle 
Veranlaſſung geben würde, „dieſen unruhigen, ſtets bedroͤhenden Nach⸗ 
bar auseinanderzureißen, um ſelber Ordnung zu machen.“ Die Deut⸗ 
ſchen in Oeſterreich müßten an der Verfaſſung nicht blos deshalb feſt⸗ 
halten, weil ſie ihr verbrieftes Recht ſei, ſondern auch deshalb, weil 
fie fie mit den theuerſten Opfern erkaufen mußten. „Wir haben ſie 
bezahlt mit dem politiſchen Zuſammenhang mit unſerem Mutterlande, 
mit, Deutſchland; wir haben fie bezahlt mit unſerem Rechte, in der 
Mitte der verbrüderten deutſchen Nation rathend und thatend zu 
D „Sollen wir Deutſche auschließlich und allein diejeni⸗ 
gen ſein, die bei Königgrätz geſchlagen wurden? Nur die deutſche Na⸗ 
tion hätte dort die Güter verloren, während die Tſchechen, während die 
anderen dort geradezu zum Siege gekommen wären ?“ (Rufe: Sehr 
gut! Bravo!) Es ſei Pflicht der Wiener Deutſchen, nicht blos auf 
das ſichere Nieder ⸗Oeſterreich, ſondern dorthin zu ſehen, wo die 
t nach Böhmen. Mit der Zerſtückelung 


e Guſceiin Verhältniſſe unbekannt; der Unterof⸗ 


ment der Maas⸗Armee beſetzt. fizier Eichler, der im Ge 


7 18. Oktober. General v. Werder nimmt Veſoul. — Geburtstag 
des Kronprinzen. Die Könige von Baſern und Württemberg ſenden ihm 
telegraphiſche Glückwünſche. — Die 22. Divifion (III. Armee) ſchlägt 

4000 Franzoſen bei Chateaudun (Dep. Eure-et⸗Loire, nordweſtlich Or⸗ 

(eans) und erſtürmt dieſe Stadt. — In der Nacht zum 20. Oktober 

Alarmirung der deutſchen Vorpoſten bei Chevilly vor Paris. — Jules 

Favre's Beantſportung des Berichts des Grafen Bismarck aus Fer 

rietes über die Zuſammenkunft mit ihm. — Rundſchreiben von Jules 

Favre über den Bericht, welchen Graf Bismarck rückſichtlich der Unter⸗ 

handlungen in Ferrieres veröffentlicht hat. £ 3 

19. Oktober. Eine Allerhöchſte Ordre befiehlt die Formirung 
zweier Reſerve-Jäger-Bataillone. ! 

20. Oktober. Hauptquartier des General v. Werder in Veſoul, 
wohin das 14. Armee⸗Corps vom 15.—18. Oktober aus Epinal mar: 
ſchirt iſt. Ein Ausfall der Franzoſen aus Mont Valerien wird unter 
den Augen des Königs bei Malmaiſon zurückgeſchlagen. Die 9. und 
10, Infanterie⸗Diviſion und das 1. Garde⸗Landwehr⸗Regiment im Ge⸗ 
fecht. Dieſelben machen 100 Gefangene und nehmen 3 Feldgeſchütze. 
Die bairiſchen, württembergiſchen und badiſchen Miniſter begeben ſich 
behufs Konferenzen in das königliche Haupkguartier nach Verſallles. — 
Der engliſche Miniſter Graf Granville erläpt eine, auf Englands und 
anderer neutralen Mächte Ne 5 usvermittelung zwiſchen 

hende st 


5 3 ! dle geſtrige zweite Verſammlung der 
Altkatholiken war wiederum leb at beſucht. Es handelte ſich um 


Deutſchland und Frankreich einge worin er betont, daß, 
wenn alle Friedesanerbietungen von den Machthabern Frankreichs zu⸗ 
rückgewieſen ſeien, dieſe die Verantwortung für das Paris bevorſte⸗ 
hende Unheil treffe. Lord Granville deutet an, daß die großbritanni⸗ 
ſche Regierung geneigt ſei, zwiſchen Deutſchland und Frankreich behufs 
uſammenberufung einer konſtituirenden Verſammlung vor dem Bons 
ardeeut erſt noch einen Waffenſtillſtand zu vermitteln, der zum Frie⸗ 
den hen könnte. * 7 7 1 
21. Oktober. General v. Wittich beſetzt Chartres, Hauptſtadt des 
Dep. Eure et Loire. — Vor Schlettſtadt wird die erſte Parallele aus⸗ 
gehoben, die Beſchießung durch 32 Geſchütze beginnt am Morgen. 
Gefecht bei La Malmaiſon (bei Paris) unter den Augen des Königs 
von Preußen. 12 Bataillone franzöfiſcher Infanterie mit 40 Geſchützen 
werden von den vordern Abtheilungen der 9. und 10. Jufanterie⸗Di⸗ 
viſion und des 1. Garde⸗Landwehr-Regiments, unterſtützt durch Ar⸗ 


tilleriefeuer des 4. Corps, geſchlagen und verlieren über 100 Gefan⸗ 
ene und 2 Geſchütze. — St. Quentin wird von 4500 Mann deutſcher 
Fräppen beſetzt. 4 

22. Oktober. General von Werder wirft die aus 2 Divifionen 
* franzöſiſche Oſtarmee unter Genexal Cambriels bei Rioz 
und Etuz (Varny, Cuſſey, Geneuille) über den Oignon und aus Auxon⸗ 
Dieegſſus gegen Beſancon zurück. Deutſcherſeits Brigade Degenfeld und 
Theile der Brigaden Prinz Wilhelm und Keller, fowie zwei Bataillone 
des 30. Regiments im Gefecht. Die Franzoſen verloren durch Ge⸗ 
fangenſchaft 2 Stabsoffiziere, 13 Offiziere und 180 Mann. — Ein 
Ausfall von 3 Bataillonen der pariſer Garniſon mit Artillerie und 
Mitrailleuſen nach Champigny wird von den württembergiſchen Vor⸗ 
poſten zurückgeſchlagen. 


und anderen kirchlichen ee werden ſoll? blieb noch unerledigt, 


Brüder bedroht ae ms 1 5 5 
der Stagatsweſens würde auch dieſer lebensvolle Pulsſchlag, wür 

auch Wien ſchwer leiden. Man könne den er und hen Seine 
nungs⸗Geuoſſen nicht verdächtigen, daß fie preußiſche Politik trieben, 
wenn ſie über preußiſche und deutſche Verhälkniſſe von der Leber weg 
reden. „Seit den letzten Ereigmiſſen in Deutſchland haben viele Sym⸗ 
pathien ſich dahin gewendet. Unſere Jugend, wie jede, entflammt durch 
große Thaten und in poetiſcher Auffaſſung, ſieht dorthin, wo Siege 
0 werden, und nicht dortbin, wo Schlachten verloren werden. 


Deut ſch lan d. 
ne Berlin, 14. Oktober. tels, loſſe 
An nächften Geburtstage des Kronprinzen (is. Oftober 1arı) | be: Er dien er nicht zu leiten und 
1 55 aiſer der älteſte Regent der bis jetzt regierenden 18 hohen⸗ \ 

zollernſchen Fürſten. Er wird am 18. Oktober 1871 fünf Tage älter | 


Uuſere Grenzer, d. h. die Deutſchen, die an den Grenzen Oeſtecreichs 
et amme wol 3 en eben oer wit ven. befri edi 1555 ie 
chten. Sa und Bai en, ziehen die Unie und ralelch „ und man 
kann es ihnen nicht verargen, wenn nach und nach in ihrem Herzen 

Sympathien bei dieſem Vergleiche entſtehen. (Rufe: Sehr gut!) 
Meine Herren! Dieſes neue Deulſchland iſt eine Erſcheinung, über 
die man ſich nicht täuſchen kann. Es gleicht dem Magnetberge in 
unferer alten Sage. Ein ſolcher magnetiſcher Anziehungsberg ſei das 
neue deutſche Reich flür alle ſeine Nachbarländer geworden. Aber die 
Pflicht der Deutſch⸗Oeſterreicher ſei es, ehrlich und treu als Deutſche 
und als Oeſterreicher zuſammenzuſtehen. Dieſes Programm ſei aus⸗ 
geſprochen in dem vorliegenden Antrage, dem er nun ſchließlich zu⸗ 
ſtimme. 

In der merkwürdigen und äußerſt kräftigen Rede des Dr. 

Granitſch hat ein ; erwähnenswerther Zwiſchenfall ftattgefunden. 
Dr. Granitſch zitirte in ſeiner Anſprache eine Stelle aus dem Brief⸗ 
wechſel des italieniſchen Miniſters d'ͤzeglio. Dieſer berühmte Miniſter 
und Dichter ſchreibt nämlich an ſeinen Freund: „Euer Majeſtät hat 
der Verfaſſung Treue geſchworen fahren wir auf dieſem Wege 
fort und halten wir feſt, daß in dieſer Welt ein König wie ein obſkures 
Individuum nur eine einzige Rede haben darf und daß man dabei 
ſtehen bleiben muß!“ Darauf erhebt ſich der Regierungsvertreter, 
Statthalter Baron Weber, und unterbricht den Redner mit der 
Berufung auf die Geſchäftsordnung, die ihm „jederzeit“ das Wort zu 


fen 
n 
ſein, als Friedrich der Große es geworden, der bekanntlich bis jetzt das 
höchſte Lebensalter erreichte (74 Jahr 6˙½ Monat). Außer unſerem 

Kaiſer hat nur noch Albrecht (Achilles) den 100 jährigen Geburtstag 
ſeines Vaters (des Kurfürſten Friedrich J.) als Regent erlebt 

— Am heutigen Tage fand die Uebergabe des proviſoriſchen 
Reichstagsgebäudes, ſowie der dem Reichstag zur Benutzung 
überlaſſenen Räumlichkeiten des preußiſchen Herrenhauſes (Präſidial⸗ 
wohnung u. ſ. w.) an das Bureau des erſteren ſtatt. Als Vertreter 
des Reichskanzler⸗Amtes fungirte der Geheime Ober-Regierungsrath 
Achenbach, als Vertreter des königlich preußiſchen Miniſteriums des 
Innern der Geh. Ober-Regierungsrath v. Wolff. 

Eine Mittheilung der „Germania“ daß mit dem Herrn v. u. 


5 i ch. 
Wien, 10. Oktbr. Die heutige Sitzung des niederöſterrei— 
chiſchen Landtags wird in den Annalen der öſterreichiſchen Ge— 
ſchichte unvergeßlich bleiben. Wien hat fein Verdikt geſprochen, das 
deutſche Volk der Oeſterreicher hat durch ſeine verfaſſungsmäßigen 
Vertreter den Stab über die verrätheriſche Politik der Regierung ge⸗ 
brochen. Wie die bereits gemeldete Rechts-Verwahrung — für welche 
das Volk in zweiundz wa nzig Zuſtimmungs⸗-Adreſſen, die beim 
hieſigen Landtag eingelaufen ſind, ſeinen Beifall kundgab — ſo werden 
auch die heute gehaltenen Reden den lauteſten Wiederhall im Volke 
finden. Dr. Giskra war Berichterſtatter für den Verfaſſungs-Aus⸗ 
ſchuß und ſchloß feinen in dieſer Korreſpondenz bereits analyſirten Be⸗ 
zur Mühlen der einzige katholiſche Rath aus dem Juſtizminiſterſum | richt bezüglich der Vornahme von Neuwahlen in den Reichsrath mit 
eſchieden ſei, iſt nach der „Kreuztg.“ unwahr. Der Geheime Ober- | dem Antrage: „Der Landtag wolle beſchließen: „Die Neuwahlen in 
n 0 orſtmann iſt vortragender Rath im Juſtizminiſterium (den Reichstag find vorzunehmen, jedoch ir dieſe Wahl für keine 
e etuchte in Betreff ver 9 einer Erhöhung der für andere Verſammlung, als für den dem Staatsgrundgeſetze über die 
n von 21. Degember 1867 entfpretienden, d. 1. in den 
angeblich in dieſer Beziehung gepflogene Berathungen find nach der verfaſſungsmäßigen Reichsrath.“ — Zu dieſem Antrage fügte der Be— 

„Kreuzztg.“ durchweg erfunden: es it von einer Erhöhung jener richterſtatter in einer kurzen Rede die Bemerkung bei, daß er nur das 

von Weitem zu ſchießen, ganz von Weitem. Wenn fie in den Kampf | Zeit i 


. — Een W 5 Fe: 75555 
Parifer Briefe. Kanonen und ihr größtes Verdienſt beſteht darin, ſich zu verſtecken und 
Paris, 8. Oktober. gehen, ſo ſtoßen fie ein Gebrüll aus, welches beweiſt, daß die Beſtie, des Deutichen und ſpeziell des Preußiſchen Soldaten ſprichwörtlich ges 
Dauk des Einſpruches der deutſchen Geſandtſchaft iſt aus der fran⸗ don welcher fie abſtammen, noch nicht aus ihnen verſchwunden iſt, und [worden. 
zöſiſchen Tagespreſſe der purzelbaumſchlagende Deutſchenhaß einiger⸗ daß fie kaum in die menſchliche aguilke eingetreten ſind. 


4 


I Art Flelſchtopf mit einem Blitzableiter daran aufzuſtülpen. Seit diefer 
ſt die Disziplin, die Automatie, mit einem Wort die Ven ae 


* f VI. 
maßen verſchwunden, dafür aber hat er ſich jetzt in das Gewand der > F 0 III., b Ihren König wählen ſie nach der Quantität von Getränken, welche 
5 — gekleidet In mehreren hieſigen “ lältern las ich jüngſt, ſo „Ich für meine Perſon akzeptire die Ansich Derer, welche meinen, er verſchlucken kann, und nach dem Grade der Trunkenheit, Wache 
ſchreibt ein Korreſpondent der „B. Börſ. 3.7, als beſonders pikant und daß die Bewohner Germaniens nicht durch Ehen mit anderen Völkern | er zu erreichen bermag. Gambrinus, das Glas in der Hand und auf 
8 eiſtvoll das Werk eines anonymen Autoren angeprieſen: „Les moeurs | zivilifirt ſind. Dieſe haben immer das Bewußtſein ihres Werthes ger einer Tonne Bier — das iſt der Typus, nach welchem ſich die preußt⸗ 
> 1 Germains par Tacitus. Traduction nouvelle,“ Obwohl darüber [habt und die Germanen bleiben laſſen, was fie find, indem fie nicht | ſchen Könige bilden. In unſerenf Tagen hat König Wilhelm durch 


| belehrt, was zur Zeit von den Herren Franzoſen für geiſtvolle Satire [annehmen konnten, daß jene einer Vollendung fähig wären, welche ...... „ſeine Forgänger dermaßen übertroffen, daß feine Va⸗ 
ur gehalten wird, folgte ich doch der Neugierde und kaufte die Broſchüre, | einzig den mit Geiſt und Herz begabten Racen zukommt. Auch iſt die jallen ihm den Titel Kaiſer übertragen haben. Augustus, Karl je 
deren Inhalt ich Ihnen im Folgenden der Hauptſache nach wiedergebe. | äußere Bildung der einzelnen Individuen trotz ihrer großen Zahl immer [Große, Karl V., Peter der Große und Napoleon 1. müſſen ſehr ſtolz 


Eine Ueberſetzung verbotenus zu liefern, ging nicht gut an: einmal dieſelbe: die Augen haben die blaue Farbe des Hammel⸗Auges; ihr auf ihren neuen Kollegen fein. Die Kaiferliche und Königliche“ 

. ar einige Stellen wirklich zu langweilig oder zu gemein, andererjeits | Haupthaar iſt gelbes oder röthliches erg in den Hundstagen leicht wird beſonders durch die Furcht und die Dummheit ac Se 

mochte ich Sie nicht mit dem deutſchen 0 bel Veh in Konflikt ſtinkend; ſie theilen es in der Mitte der Kopfes durch einen Strich, niß und Schläge, mit dem Stock oder der flachen Klinge über einer 

bringen. Die Entdeckung, welche man gleich bei Beginn der Lektlire | welcher ſehr weit nach hinten reicht und fo andeutet, von welcher Seite großen Leiter aufgezählt, wetteifern bei dieſem Reſultat. Im Kampfe 

macht, daß nämlich der gelehrte Autor in ergötzlicher Weiſe Julius | fie die Ziviliſation betrachten. Sie trinken, wenn fie Durſt haben, und wird der Muth, der Deutſchen beſonders dadurch angefacht, daß hinter 
Ciſar und Tacitus in einen Topf zuſammenwirft, bringt hoffentlich] meiſt darüber; viel eher können fie den gan und fie bes ihnen ſtets Batterien stehen, um auf die Fliehenden zu ſchießen. 

den Leſer in die Laune, mit Bezwingung feines Widerwillens das | amigen ſich mit Kartoffeln wie die Angehörigen des Geſchlechtes der VII 


Opus zu Ende zu leſen. Tacitus der Jüngere alſo ſchreibt: Schweine. Von allen ihren Göttern verehren fie ſelbſtverſtändlich a ei 
pus z zu def 7 sung ] IV. 4 den Merkur, den Gott der Diebe. Den Mars verehren eee 
Deutſchland oder Germanien ist getrennt von Frankreich durch die Die Götter haben ihnen das Gold und das Silber verſagt, aber | viele Menſchen toptichlagen, ohne Unterſchied des Alters noch des Ge⸗ 


tiefe Verachtung und den ewigen Haß, welchen jenes dieſem einzuflößen [als Exſatz dafür verliehen fie ihnen im höchſten Grade die Gabe des ſchlechts und den Merkur, iudem fie ihre Opfer ausplündern. 
92 tanden; von Nußland durch eine ſehr natürliche 1 7 5 von | Trödels, des Wuchers und des Diebſtahls. Es giebt ohne Zweifel in 6 5 er 
Oeſterreich durch Sadowa; von Dänemack durch Artikel 4 des Pra- | Deutſchland Minen mit den genannten Metallen, aber die angeborene Der einzige bemerkenswerthe Gedanke, welchen fie in alten Zeiten 
er Friedensvertrages; von Holland durch einen Reſt von Zaghaftig- | Liderlichkeit der Einwohner geftattet ihnen nicht, ſie zu finden. Wären hatten, beſtand darin, daß ſie, um das Reſultat der 5 
eit; von Belgien durch ein wenig Furcht vor England, und von der | Trüffeln im Boden vergraben, jo ſtände es anders. Sie kennen mehs | Kriege feſtzuſtellen, einen Gefangenen des feindlichen Volkes mit Pre Ä 
übrigen Welt durch den Unterſchied, welcher zwiichen einem ehrlichen rere Arten von Münzen und ziehen die der benachbarten Völker vor. ihrer Krieger kämpfen ließen. Der Sie 
Schuhmacher und einem Flickſchuſter beſteht, welcher ſich mit Schlurren 5 x rde kon men; 
abgiebt, die nicht des Stetlens werth find. Der Nhein benußt es mit Sie haben Truppen von, Landſtreichern, welche man Ulanen nennt, individuelle Tapferkeit nicht mehr eriſtirt, ſolerneuerk man dieſe Proben 
Widerwillen und die Donau verläßt es ſchnell, um in anständige Län⸗ | deren Rekrutirung auf den Landſtraßen geſchieht, wo ſie ſich aufzuhal⸗ um fo weniger, als man weiß, daß die Preußen in den Nämpfen Mann 
der zu gelangen. Ich glaube, daß die Deutſchen ein plumpes Volk ten pflegen, um die Reiſenden zu plündern. Die Ulanen tragen Lanzen [gegen Mann davonlaufen, trotz der Kanonen, welche ihre ungeheure 
ſind, eine Indinesta moles. Ihre Marine iſt zu klein, als daß fie See⸗ | mit eiſernen Spitzen, welche kurz find wie ihr Verſtand, aber ſchärfer [Kehrſeite bewachen. 8 
räuber fein könnten, ſonſt würde keine Nation eine ſolche Pflanz- [als diefer. Die Soldaten im Allgemeinen ſind in verſchiedene, Dir 5 en ER. 
ſchule von Piraten geliefert haben. häßliche und unbequeme Uniformen gekleidet, die aber doch vortrefflich Die Dinge, deren Entſcheidung dem Volke gehören muß „werden 
g II. für die Individuen paſſen, welche fie tragen, und für all den Schmutz berathen und beſchloſſen von ihren Häuptlingen. N 
Deutſchland wird wenig beſucht, außer von Faullenzern, Gaudie⸗und das Ungeziefer, welches ein von Sauerkraut genährter und unge- das Schickſal von vielen Millionen Menſchen in dem Belieben von 
ben, Spielern und Dirnen, Wer ſollte auch Frankreich, Italien, Aſien, waſchener Deutſcher Körper hervorbringen kann. Früher hatten fie | drei Individuen: Herr von Bismarck, Herr von Molkle unnd 
Afrika oder Amerika verlaſſen, um nach einem Lande zu gehen, welches | kaum eiſerne oder 1 bene Helme, aber als ihre Häuptlinge merkten, In dieſer Art werden Enſſchlüſſe ſchnell gefaßt. Herr von Bismarck 
man kein Vaterland nennen kann? Die Deutſchen behaupten, fie hätten | welchen Vortheil es brächte, wenn man ihren opf beſchwerte und jo | jagt: „Wir find im Unrecht, aber die Gewalt giebt uns Recht; wir 


e 


bei ſich einen Herkules gehabt. Das iſt nicht wahr. Sie haben Krupp'ſche | ihren Gehirn-Embryo zuſammenpreßte, da wurden ſie gezwungen, eine [werden Krieg anfangen und viele Menſchen verlieren.“ — „Das iſt 


nehmen geſtatte. Dr. Granitſch proteſtirt, die Verſammlung verwahrt 


2 

„ ſich gegen die unrechtmäßige Unterbrechung, da das „jederzeit“ erſt nach 
ze Beendigung der Rede aufzufaſſen ſei. Der Landmarſchall ergreift die 
n Partei des Redners, und ſchließlich endet die erregte Szene damit, daß 
8 Dr. Granitſch Recht und Wort behält. 


2 Fraukreich. 
Das offizielle Journal veröffentlicht das Reſultat der Gene— 


„ralrathswahlen, doch iſt es ſchwer, bei der Maſſe meiſtens unbe⸗ 
kannter Namen ſich eine richtige Idee von der politiſchen Färbung 


dieſer Wahlen zu machen, auch find wohl noch nicht alle Reſultate bekannt 


n und in vielen Kantonen wird man zur Ballotage ſchreiten müſſen. 
8 So viel iſt nur gewiß, daß die meiſten großen Städte radikale Wah⸗ 
len getroffen haben. Der „Soir“ will wiſſen, die beiden Caſſagnac, 
n Vater und Sohn, ſeien im Departement Gers gewählt worden. 
2 Der Kriegsminiſter hat, wie gemeldet, unlängſt ein Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen, worin er die Corpschefs auffordert, diejenigen 
„Offiziere namhaft zu machen, welche im Stande wären, ihren Kame⸗ 
raden und den Unteroffizieren Unterricht in der deutſchen Sprache zu 
3 geben. Das „Journal des Debats“ ſchließt daran folgende Be⸗ 
3 trachtungen an: + 
r „Es wäre zu wünſchen, das durch den Kriegsminiſter gegebene 


1 Beiſpiel würde auch durch den Miniſtex des öffentlichen Unterrichts 


befolgt. Wenn die Kenntniß der deutſchen Sprache unſere Offiziere 
mit der geſchickteſten militäriſchen Organiſation von Europa vertraut 
t machen ſoll, ſo würde ſie ihrerſeits unſere Studirenden über die Fort⸗ 
ö ritte in einem Lande aufklären, in welchem der Kultus der Geiſtes⸗ 
t arbeiten beſonders hoch in Ehren ſteht. Wir beſitzen in dieſer Bezie⸗ 
1 hung ein Vorurtheil, deſſen wir uns nicht ſchnell genug entledigen kön⸗ 
1 nen: es gilt für ausgemacht, beſonders in philoſophiſcher Hinſicht ſeien 
l Dies iſt aber nur ein Vorwand, um ſich 
nicht mit ihnen zu beſchäftigen. Dieſer Vorwurf wäre vielleicht zutref⸗ 
fender, wenn wir den Muth hätten, ihn uns ſelbſt zu machen. In je⸗ 
dem Falle haben wir im letzten Feldzuge geträumt, während die Deut⸗ 
ſchen ſich wach erhielten. Wenn wir unſere alte Ueberlegenheit wieder⸗ 
finden wollen, ſei es in der reinen Delf oder in der Kriegs⸗ 
gd o geduldig zu ſtudiren, 


die Deutſchen Träumer. 


0 ſo werden wir gut thun, die Deutſchen 
wie Deutſchland Frankreich ſtudirt hat.“ N . a 
Der Seine⸗Präfekt Leon Say wird befauntlic dem großen Ban⸗ 
ket anwohnen, welches am 18. in der London⸗Egyptian⸗Hall ſtattfindet. 
Er übergibt bei dieſer Gelegenheit dem Lord⸗Mayor vos London die 
Medaille, welche die Stadt 1 für London hat ſchlggen laſſen, 


ſo wie ein ehernes Modell des pariſer Stadthauſes, wie es früher war. 


Die Medaille trägt anf der einen Seite das Wappen der Stadt Paris 
A mit der Deviſe: Fluctuat nec;'mergitur, und auf der anderen die 
N orte: La ville de Paris à la cité de Londres. Ravitaillement de 
Paris 1871. i : 

N In den neulich von Pradier⸗Foderé heraus egebenen „Dokumen⸗ 


ten zur zeitgenöſſiſchen Geſchichte“ ng fih auch ein Memoran⸗ 
um, welches Dronyn de Chuys am 8. Aug. 1866, wenige Wochen 
vor ſeinem Rücktritte en des Aeußeren, an Napoleon III. 
eee hat und t er nach den Erfolgen Preußens in der 
oͤhmiſchen Campagne allen Ernſtes die Bildung eines neutralen 04 

ſtaates zwiſchen Frankreich und Preußen vorſchlägt, der aus Rhein⸗ 
preußen, Rheinheſſen und Rheinbaiern zu bilden Rt und gleichſam als 
tampon“ zwiſchen den beiden ee um jeden Zuſammenſtoß 


zu vermeiden, dienen ſolle. Wie ich jest erfahre, hat Drouyn de Lhuys 
um dieſelbe Zeit einen vertrauten Agenten nach Berlin geſandt, um 
Hrn. v. Bismarck eine Abſchrift dieſer Denkſchrift u überreichen und 
Fenſeſben für den darin vorgeſchlagenen neutralen Rheinſtagt geneigt 
8 Das Merkwürdige iſt 1 daß in der nach Berlin ge⸗ 
Mugen leichzeitig auch Thon ein Herrſcher für den zukünftigen 
Aheiuſtaak t Vorschlag gebracht wurde (dioſes Detail fehlt in der Pra⸗ 
15 Broſchüre) und daß dieſer künftige jemand an⸗ 
ers Ankret⸗ 


willige Urſache des Krieges von 
ſchildert in dem an Hrn. d. Bismar 
den Eigenschaften, welche gerade digen 
die er ihm zugedacht, geeignet machten, t 
für ihn. Das Dokument gelangte etwa am 15. Aı N 
des Hrn. v. Bismarck, am 19. ſchloß er die bekannten Traktate mit den 
Südstaaten ab und am 20. erhielt der franzöſiſche Agent ſein Ma⸗ 
nufkript mit dem Bedeuten zurück, daß der König unter feiner Bedin⸗ 
gung biervon werde etwas hören wollen. Wahrſcheinlich hatte die 

wiſchenzeit bingereicht, um die Südſtaaten hinlänglich über die Plane 
und Vorſchläge aufzuklären, welche von franzöſiſcher Seite auf ihre 
Koſten ſtets von Neuem an die preußiſche Regierung gelangten. Dieſe 
rückblickende Aufklärung lee gerade in dieſem Augenblicke am Platze, 
in welchem Benedetti durch ſein Buch „Meine Miſſion in Pe 
o eben auch vom franzöſiſchen Standpunkte neue Streiflichter auf die 

eriode 1865 bis 1870 fallen läßt. 
In Dijon iſt folgende Bekanntmachung angeſchlagen worden: 
N u Erwägung, daß der geſtrige Tag ohne ernſte Vorfälle vor. 
l feige Hit, befehle ich: Das Verbot, nach acht Uhr Abends auf 
den Skraßen zu zirkuliren, ſo wie das Schließen der Kaffeehäuſer, 
Läden ıc. betreffend, iſt ſuspendirt. Ich werde jeden von den deutſchen 
Soldaten begannenen Exzeß ſtreng betrafen, aber ich erlaſſe auch einen 


ex Lade ena 

gad gerichteten Scheid 
erichteten ru DIE 

ü Prinzen für ie Fürſtenrolle, 

und iſt überhaupt des Lobes voll 


Aug. 1866 in die Hände 


— m — 


3 — ‚ 3 ⏑—˖— p 7) 
mir ganz egal“, autwortee 2. „Wenn man einmal Krieg will”, 
ah Herr von Moltke, „ich bin dabei, und ich verſpreche Ihnen, 
daß ich wacker Menſchen tödten werde“. Und kurze Zeit, nas Dan 
dieſe Beſchlüſſe gefaßt waren, hatten die Städte und Dörfer Deutſch 

lands nur noch kroſtloſe Väter, weinende Mü ter, trauernde 3 
und Waiſen! der böſe Bismack und Moltke, Der 2 l: 
führer der Schandthaten, wie ſchwärmten ſie da herum in Er 
Brauereien und ſchrieen: „Das wollten wir grade!“ Und ſie tranken 


darauf. 


X. 

Wollte man vor die Gerichtshöfe die Anklagen ut 
bringen, es wäre unnütz. Ein Sprüchwort, ich weiß nich, Et es 
stammt, bat behauptet, es gäbe noch Richter in Berlin. Es giebt nur 
Diebe dort! Es iſt ein Sprüchwort, wahrſcheinlich zentſproſſen der 
ſogenannten Weisheit der Nationen, welches wie jo Piel andere von 
demſelben Urſprung, nicht die gerinpfte Berechtigung der Exiſtenz hat. 
Die Häuptlinge der Germanen ſind ein Kaiſer (früher König), 
Fürsten Bo Herzöge, um welche ſich eine zahlreiche nie gruß 
pirt, In der Schlacht ſucht jeder don ihnen ſich in hierarchiſcher Reis 
enfolge zu ſalviren: Der Kaijer alır äußerſten Ende, ſtets bereit zur 
Flucht; die Fürſten, geneigt ihm in kurzer n ies zu folgen; die 
Herzöge in weiterer Aſſtanse, dann die Grafen. Die Soldaten allein 
haben kein Schlupfloch vor dem Feinde. Wenn ſie ſich von vorn zu⸗ 
rücktreiben laſſen, jo werden fie hinten von den, Kanonen der Fürſten 
nicht minder warm empfangen. Ja, es iſt vortreffli geſorgt für die 
größte Sicherheit des Kaiſers und die ſchnellſte Vern tung einer Un⸗ 
tbauen. Es iſt bewieſen, daß die Häuptlinge in ihrem Gefolge nicht 
viele Krieger halten könnten ohne Plünderung und Verwüſtung, ohne 
Gelage, Raub und Schändung. Von der Landwehr bis zur Kaiſer⸗ 
garde gibt es nicht eine einzige Pickelhaube, welche nicht vorzöge, 
durch Dieſtahl, Mord und Raub das zu exwerben, welches man 
doch durch ein ehrenhaftes, arbeitſames und friedliches Leben ſchaf⸗ 
fen müßte. Ja, es ſcheint ihnen ſogar feig und ſchmachvoll durch 
Schweiß zu erwerben, was man durch Blut erlangen kann. Wie 
trefflich kennzeichnet dies ihre herrliche Natur, ihre ausgezeichnete und 


edle Abkunft. 1 
im Kriege befinden, verbringen ſie 
in = e reuden der Tafel. Sie 
baben la auſen in Städten und 
an das zuſammen Sie kennen einan⸗ 


und Verbrechen 


XI 
it, welche ſie ſich nicht 
rt glückſeligen Schlafes oder bei den 
e dit ebraucht, um ſich an das 
angende Wohnen zu gewöhnen. 


r 


Aufruf au deu geſunden Menſchenverſtand der Bewohner von Dijon, 
ihre Bemühungen aufzubieten, damit Seitens der Bevölkerung jede 
Art von Herausforderung aufhöre, auf daß bedauernswerthe⸗ Folgen 
vermieden werden. Dijon, 9. Oktober 1871. Der Diviſions⸗General: 


von der Groeben. ö 

Laut „Journal de Belfort“ ſollen alle Heinen Forts im Jura 
und Doubs, die Zitadelle von Beſangon mit inbegriffen, abge 
ragent und nach einem neuen Plane wieder aufgebaut werden. Was 
Belangen anbelangt, jo ſollen die Mauern und Feſſungswerfe dieſer 
Stadt bis zu den nächſten Hügeln vorgerückt und alle Engpäſſe befe⸗ 
ſtigt werben, durch welche die unglückliche Oſt⸗Armee ihren Rückzug be⸗ 


werkſtelligte. : 
Großbritannien und Irland. 

London, 10. Oktbr. Nachſtehende Zuſchrift des auswärtigen 
Amtes an den hieſigen Rath der Beſitzer fremder Bonds iſt dieſem 
heute zugegangen und beweiſt, daß die engliſche Regierung an ihrer 
Nichteinmiſchungspolitik in den rumäniſchen Eiſenbahnſtreit 
feſthält. Die Zuſchrift lautet: 

Auswärtiges Amt, 9. Oktober 1871. Mir iſt von Lord Gran⸗ 
ville der Auftrag geworden, den Empfang Ihrer, vom 9. des v. M. 
datirten, auf die ee Aktienbeſitzer bezüglichen Schreiben zu 
beſtätigen. Ihrer Maj. 10 hat Grund zu glauben, daß Un⸗ 
terhandlungen zur Beilegung der bewußten ſtreitigen N e uge 
find. Was aber die Politik Ihrer Maj. Regierung in der Behandlun 
ie ch n anbelangt, vermag Lord Granville bloß, Sie au 


die Zuſchriften zu verweiſen, die vom 26. April und 6. September 
d. J. von dieſem Amte erlaſſen wurden. [Man erinnert ſich an Be 
ung ab- 


durch Odo Ruſſel gezeichnete Schreiben, welches jede e = 
W Gleichzeitig bin ich jedoch beauftragt, Ihnen mitzutheilen, daß 
Lord Granville nicht die Abſicht hatte, über die Geſchäftsverhandlungen 
von Ihrer Maj. Unterthanen in Angelegenheiten dieſer Art ein Urtheil 
zu fällen. Er wollte bloß auseinanderſetzen, daß Ihrer Mai. Regierung 
ihnen in ihren geſchäftlichen Transaktionen mit auswärtigen Regie⸗ 
rungen, eben ſo wenig wie in ihren Transaktionen mit Privatperſonen, 
offizielle Unterſtützung zu Theil werden laſſen kann. Wozu ich noch 
hinzufügen ſoll, daß Lord Granville, zu ſeinem Bedauern, nicht im 
Stan e iſt, Ihnen Abſchriften von W. Green's Depeſchen zu über⸗ 
mitteln, da dies ein Verſtoß gegen den Brauch des auswärtigen 
Amtes wäre. Ich bin u. ſ. w. E. Hammond. 

Rußland und Polen. 

D Warſchau, 10. Oktbr. Vom 1. Januar ab werden ſämmtlich 
Polizeiſoldaten aus der Militärverwaltung ausgeſchieden und einer 
beſonderer Verwaltung überwieſen, die den größten Theil ihrer Sub⸗ 
ſiſtenzmittel aus der Kommunalkaſſe beziehen wird. Die Polizeibeam⸗ 
ten und Soldaten ſind dann eigentlich Kommunalbeamte, die aber vom 
Staate angeſtellt werden. — Die katholiſchen Geiſtlichen, welche 
in Angelegenheit der Infallibilität des Papſtes mit römiſchen Agen⸗ 
ten ohne Genehmigung der Regierung verkehrt hatten und deshalb zur 
Unterſuchung gezogen waren, find mit einem Verweiſe ad protocollum 
weggekommen. Die Altruſſen ſind mit dieſer gelinden Strafe nicht 
zufrieden und wollen darin eine Konzeſſion erkennen, welche die Re— 
gierung der römiſchen Kurie mache, indem ſie Geiſtliche, die ein in den 
Augen der Orthodoxen ſo großes Verbrechen begangen, ſo ohne Be⸗ 
ſtrafung laſſe. — Wie verlautet, ſollen von den noch im Königreich 
ſtehenden Garden wieder gegen 1000 Mann in Kurzem nach Ruß⸗ 
land abrücken. Der Befehl dazu iſt per Telegramm vom Kaiſer auf 
ſeiner Reiſe erlaſſen worden. 


fred de Muſſet und den zeitgentzſſiſchen franzöſiſchen Dichter Scgepe 
Moreau halten. Thier und Muſſet ſtehen zur Geſchichte der € 


wieſen. 

— Auſtellung. Der Schulamts⸗Kandidat Dr. Kühn iſt als 
ordentlicher Lehrer an der Realſchule zu Bromberg angeſtellt worden. 

+ Adelnauer Kreis, 12. Oktbr. [Feuer. Tollwuth. Kör⸗ 
perverletzung.] Am 6. entſtand in der Dejtillation des Hrn, Pul⸗ 
vermann in Oſtrowo Feuer, welches bei den vorhandenen Spirituß- 
vorräthen leicht hätte gefährlich werden können. Der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr gelang es, des Feuers Herr zu werden. Vor acht Wochen war 
in derſelben Deſtillation Feuer ausgebrochen, wegen deſſen mit der be⸗ 
treffenden Feuer⸗Verſicherungs-Geſellſchaft noch Verhandlungen ſchwe⸗ 


der und fürchten ſich deshalb, ſo nah beiſammen zu wohnen. Ihre Klei⸗ 
dung beſteht häufig aus Thierfellen, das macht mit ihrem eigenen Fell 
doppelte Rechnung, aber das Klimg verlangt es ſo. Die Kleidung der 
Frauen iſt dieſelbe wie die der Männer, doch tragen, fie den oberen 
Theil des Buſens offen. Wenn das übrige verhüllt iſt, ſo hat das 
ſeinen guten Grund. XIII 


Was ihre Sitten anbetrifft, ſo ſind dieſe von einer Strenge, von 
welcher weder Tato noch der heilige Antonius etwas ahnten. Ihre 
Ehen ſind keuſch und erzeugen Mengen von Muſikanten auf den Jahr⸗ 
märkten, Straßenkehrern und Korbſlechtern, wie man fie zerlumpt in den 
Gräben unſerer Landſtraßen oder vor den Thoren unſerer Städte ſieht, 
begierig, wie ſie etwas ergattern können. Man ſagt, daß ſie ſich mit einer 
einzigen Frau begnügen, und das erklärt ſich folgendermaßen! den größe⸗ 
ren Theil ihrer Mädchen liefern fie in die öffentlichen Häuſer in Frank⸗ 
reich und im Auslande. Parent Duchatel, ein zeitgenöſſiſcher Schrift⸗ 
ſteller, giebt hierüber unwiderlegbare Zahlen. Dieſe Mädchen bilden 
Em Spione, wie man ſich auf den Trottoirs von Paris überzeugen 

onnte. f 


XIV. 

Etwas, worin ſie ihre Vorfahren, deren Einfalt ſprüchwörtlich 
war, übertreffen, iſt der Umſtand, daß die Kenntniß der Buchſtaben 
für ſie kein Geheimniß mehr iſt. Sie verwenden dieſe zu Allem, und 
beſonders zum Kushorchen und zum Vecrath derjenigen Leute, welche 
ſie gaſtlich aufnehmen. Wenn ſie unglüdticherweife Zeitungskorreſpon⸗ 
denten werden, ſo freſſen ſie aus al en Raufen, nehmen Geld mit 
beiden Händen und von allen Parteien ohne a Das erlaubt 
ihnen in würdiger Weiſe die geheime Polizei in der Fremde zu reprä⸗ 
ſentiren. 


XV. 

Die Frauen ſind alle idealiſtiſch, Margarethe oder Mignon, Ihrem 
Gatten 5 fe nichts zur Mitgift, dafür aber verlangen ſie Alles 
von ihm, ohne ſich zu kümmern, woher er es nehmen ſoll. Bisweilen 
aber erniedrigt ſich ihre poetiſche und göttliche Natur doch jo weit, 


daß fie ihre Wünſche erklären und die Läden bezeichnen, wo ſich der 
Gegenstand ihrer Aeon befindet. So ſchrieb bekanntlich eine junge 
blonde Braut während des letzten Krieges an ihren Bräuti un 92 


ich zur Plünderung einer großen Hauptſtadt anſchickte: „ f 
ie Fommft, mein Heipgelie ter, ſo nimm goldene Ohrringe 
und bringe ſie Deiner Dorothea Se 


In jedem Haufe leben die Kinder im Schmutze, wie ihre Väter, 


aller Art. 


ben. — Unter den Hunden in Bonikow iſt die Tollwuth ausgebrochen. 
Die polizeilichen Sicherheitsmaßregeln ſind angeordnet. — Nei einem 
Tanzvergnügen in . 
Streit und es enſpann ſich eine Schlägerei, bei welcher der eine Knecht 
eine Stichwunde in den Kopf erhielt. Man zweifelt an feinem Auf- 
kommen. Adna; 
ra TEE TEC ZART EEE AFFEN RE ˖ ˖ ur a a wn 
vermiſchtes. 

* Stuttgart, 10. Oktbr. Geſtern fand das Leichenbegängniß des 
Oberſten v. Rampacher unter allgemeiner Theilnahme und mit allen 
militäriſchen Ehren ſtatt. Offiziere aller Grade, vom Kriegsminiſter 
an, gaben ihm das Geleite. Drei Ehrenfalvden wurden an feinem 
Grabe abgefeuert. (Oberſt v. R. hatte ſich bekanntlich in einem An⸗ 
falle von Schwermuth das Leben genommen.) 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Die Poſt⸗ und Perſonen⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen Stettin und 
Copenhagen wird durch den Dampfer „Lzsanze“ Kapitän Ziemke, 
ſo lange unterhalten werden, bis die Schifffahrt durch Eis geſchloſſen 
wird, was in der Regel erſt Ende Dezember ſtattfindet. 
284. Er Ein Liebling der Damen 
iſt eine nach Pariſer Mode gefertigte Hagrtour, allein in den falsche 
ſten Fällen reicht das eigene Haar dazu hin, es werden daher falſche 
Locken, Flechten, Chignons in Maſſe verwendet, ohne Rückſicht auf 
Schönheit, Delikateſſe und Geſundheit. Dieſes häßliche, todte Haar 
durch eigenes naturwüchſiges zu erſetzen, giebt es nur ein Mittel und 
zwar den Kräuter ⸗Haarbalſam eee des hene, von 
Hutter & Co. in Berlin, Depot bei H. Moegelin in Poſen, 
Bergſtr. 9, in Flacons A 1 Thlr. Zahlloſe Atteſte bezeugen, daß rebft 
langjährige Kahlköpfigkeit durch dieſes Mittel geheilt und beſeitigt un 
Ace Dame im Stande war, ihren Kopfputz aus eigenem Haar zu 
machen. 5 


Aus Amerika (Sanitätiſches.) 

Der durch feine Pariſer Praxis in der mediziniſchen Welt Europa's 
wohl renommirte Dr. James Gordon aus Boſton berichtete über die 
heilſame Wirkung der Malz⸗Präpgrate aus der Fabrik von Johann 
gell Berlin (Malzextrakt, Malz⸗Chokolade, Bruſtmalzbonbons) dem 
Präſidenten der Newyorker Akademie der Medizin, daß er an ſich ſelbſt 
und an feinen Clienten oft Gelegenheit gehabt habe, genannte Präpa⸗ 
rate bei allen Magenleiden zu erproben und daß das Reſultat ſeiner 
Beobachtungen derart war, den Hinweis der amerikaniſchen Aerzte auf 
die Hoff ſchen Malz⸗Präparate zu rechtfertigen. „Ich ſelbſt“, fügte er 
hinzu, „habe ſeit langen Jahren an Magenleiden gelitten und während 
ich in den Apotheken kein Mittel fand, mein Uebel zu heilen, hatte ich 
in dem Hoff'ſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbier mein Heil⸗ und Ret⸗ 
tungsmittel gefunden.“ — Bei jo hoher Empfehlung kann es denn 
nicht Wunder nehmen, daß die Boſtoner Lazarethe und das bekannte 
Taubſtummen⸗ und Blinden ⸗Inſtitut Boſtons, welches unter Leitung 
des Philbellenen Dr. Howe ſteht, ſich beeilten, die Hoff ſchen Malz 
Präpgrate als Heilnahrungsmittel einzuführen, von wo an das 
Hoff'ſche Malz⸗Extrakt⸗Depot in New⸗Pork häufig Beſtellungen ges 
K . I ac 

Beſeitigung aller Krankheiten ohne Mediein und ohne Koſten durch 
die delicate Geſundheitsſpeiſe Revaleseiere du Barry von London, die 
bei Erwachſenen und Kindern ihre Koſten 50 fach in anderen Mitteln 
erſpart. 

72,00 Geneſungen an Magens, Nerven-, Unterleibs⸗, Bruſt⸗, 
Lungen-, Hals-, Stimm-, Athen, Drüſen-, Nieren- und Blaſenleiden 
— wovon auf Verlangen Copien gratis und franco geſendet werden. 
Kur Nr. 64,210. f Neapel, 17. April 1862. 

Mein Herr! In Lek f 
Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von Abmagerun 

; Ich war außer Stande zu leſen ce zu ſchreiben; 
ein Zittern aller Nerven im ganzen Körper, ſchlechte Verdauung, 
währende Schlafloſigkeit und war in einer ſteten Nervenaufregung, 
die mich hin⸗ und hertrieb und mix keinen, Augenblick der Ruhe ließ; 
dabei im höchſten Grade melancholiſch. Viele Aerzte hatten ihre Kunſt 
erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. In völliger Verzweiflung 
habe ich Ihre Revalescière verſucht und jetzt, nachdem ich drei Mo⸗ 
nate davon gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank. Die_Revalesciöre 
verdient das höchſte Lob, fie hat mir die Geſundheit völlig hergeſtellt 
und mich in den Stand geek meine geſellige Poſition wieder einzu⸗ 

Mit innigſter Dankbarkeit und vollkommener Hochachtung. 
Marquise de Brehan. 

In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 
15 Sgr., 24 Pfund 18 Thlr. — Revalesciere chocolatée in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 
48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du Barry 
& Co. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen bei F. Fromm, 
in Polniſch⸗Liſſa bei Scholtz, in Königsberg i. Pr. bei Kraatz, in 
Bromberg bei Hirſchberg, in Danzig bei Neumann und nach 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung 


nehmen. 


wenn ſie im Felde find. Die Frauen aber nehmen forgfältige Säube⸗ 


rung vor, ſobald der Moment ihrer Exportationen, von der wir vor⸗ 
hin ſprachen, gekommen iſt. En 


Das Verbrechen, der Diebſtahl der, Mord haben bei ihnen weder 
Strafe noch Rache im Gefolge, Bei ihnen gilt ein Thier wie das 
andere, und in den Familien wird für einen getödteten Menſchen mit 
einem großen oder kleinen Stück Vieh, je nach Umſtänden, Erſatz geleiſtet. 
Keine Nation iſt praktiſcher und weniger gaſtfreundlich; dafür aber la⸗ 
den ſich die Einwohner mit erſtaunlicher Leichtigkeit bei Fremden zu 


Gaſte; fie offeriren das Gut eines andern mit einer Freigiebigkeit 


ohne Gleichen. Wenn ihre eigenen Vorräthe erſchöpft find, ſo ma⸗ 

1 1 ſich an die ihrer Nachbarn, und ſcheuen dabei vor nichts 

zurück. —— 5 
XVIII. 

Wenn ſie ſich mit der ausgeſprochenen Abſicht der Plünderung in 
ein Haus eingeführt haben, ſo würden ſie ſich ein Gewiſſen daraus 
machen, etwas darin zu laſſen, und ſie ſaugen es mit einer unver⸗ 
gleichlichen Sorgfalt aus. Dieſe edle Seite ihres Charakters hat ſich 
in den letzten Kriegen mehr denn je gezeigt. Die Fürſten wie die Un⸗ 
terthanen haben dieſen Charakterzug, und wenn ſie nicht alles weg⸗ 
ſchleppen, was ihnen in die Hände fällt, und ihnen nicht gehört, 
ſo liegt dies nur daran, daß ihnen Pferde, Fuhrwerke und Waggons 
mangeln. Man hat geſehen, wie ſie alles 
bis auf die 5 ahnen da der Häuſer. 
muß man allen wiederfahren laſſen: was fie nicht fortſchleppen kö 6 
a Verbrennen hei ſſ ſie nicht fortſchleppen können, 


Es iſt für Niemand entehrend, den ganzen Tag und die ganze 
Nacht mit Trinken zu verbringen; es iſt 75. — abllgah Kris 
und Frieden werden faſt nur unter dem Tiſch berathen. Ihr Getränk 
iſt ein aus Gerſte oder Weizen gebrauter dicker, trüber und unverdau⸗ 
licher Saft. Sie haben verſucht, Reben zu pflanzen und Wein zu trin⸗ 


ken, aber der Boden eignet ſich ſchlecht dazu, und das iſt Schade, denn 


der Wein würde dieſe einförmigen, farbloſen, abgeſchmackten, dummen 
und lächerlichen Völkerſchaften veredelt haben. 


f ae: XX. 75 
Dies haben wir im Allgemeinen über Abſtammung und Sitten 


der Germanen erfahren. 


G. geriethen am letzten Sonntage zwei Knechte in 


nach Deutſchland ſchleppten 
Eine Gerechtigkeit aben 


Fer, 
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aloe einer Leberkrankheit war ich ſeit 3 
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Berlin, den 18. September 1871. 


Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗ 
Actiengeſellſchaft. 


Die Preußiſche Central⸗Bodeneredit-Actiengeſellſchaft gewährt Hypotheken⸗ 
Darlehne auf Liegenſchaften und auf ſelbſtſtändige, in größeren Städten belegene 
Haus⸗Grundſtücke. 

Für die Vermittelung derartiger Darlehne ſind in der Provinz Poſen an 
nachbenannten Orten — für die betreffenden Kreiſe und für die angrenzenden Kreiſe — 
Agenturen übertragen, an: 


die Herren Banquiers Hirschfeld & Wolff zu Posen, 
Herrn Bürgermeiſter Machatius zu Gnesen, 

Herrn Kaufmann A. Rothenbücher zu Birnbaum, 

Herrn Apotheker und Beigeordneten M. Pomorski zu Schrimm, 
Herrn Stadtrath Julius Winter zu Lissa i. / Poſen, 

Herrn Bankagent Krieger zu Ostrowo, 

Herrn Kaufmann J. Wieruszowski zu Kempen i. / Poſen, 


empfiehlt 


Preiſen. 


2 
Rups⸗ 


Das Magazin 
Jacken, Roben, Jupons, Pelzbezüge, Baſchliks ze. ꝛe. 
bietet von den billigſten bis hocheleganteſten Genres 
die reichhaltigſte Auswahl zu den ſolideſten 


Stoffe und Beſätze zur Confeetion billigſt. 


Voſen, Markt 63. Robert Schmidt 


Eine im Neklaer Hau⸗ 
lande, Schrodaer Krei⸗ 
ſes, belegene Acker⸗ 
wirthſchaft von 67½ 
Morgen, darunter 20 
Morgen zweiſchnitti⸗ 
ger Wieſen, mit guten 
Gebäuden, iſt unter beſon— 
ders günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Weiteres hier⸗ 
Jaquetts, über in Poſen, Wronkerſtraße 
Nr. 6 bei 

Hartwig Kantorowiez. 
Freiwilligen⸗Examen. 
Der neue Kur ſus beginnt am 16. 
Oktober und nehme ich vom 8. an 
Meldungen in meiner neuen Wohnung 


engen. 
Poſen, im Oktober. 


Dr. Theile, 


efte friſche grüne 
und Leinkuchen 


fertiger Mäntel, 


Herrn Kaufmann A. Beckert zu Bromberg, 
die Herren Kaufleute G. Salomonsohn & Comp. zu Inowraclaw, 
Herrn Kaufmann E. Borkowski zu Nakel, Reg.-Bez. Bromberg, 
Herrn Rentier R. Rosenhagen zu Schneidemühl, 
Herrn Kaufmann Nath. Hamburger zu Kosten. 
Es wird die Aufmerkſamkeit der Darlehnsſucher insbeſondere auf die unkünd⸗ 


baren Darlehne gelenkt, welche durch mäßige Raten allmälig in einer längeren 
Reihe von Jahren getilgt werden. 

Die genannten Agenturen verabfolgen Statut und Proſpekt, geben über die ge— 
genwärtig beſtehenden Bedingungen nähere Auskunft und liefern die Formulare zu den 


betreffenden Anträgen. 
Die Direction. 


V. Philipsborn. Bossart. Herrmann. 


Die Allgemeine Unfall⸗Verſicherungs⸗Bauk in Leipzig ver- U 2 
ſichert die Eisenbahn. Geſelſce fun, Hutten. und Belgwerksbeſitzer, Blei. Rehfisch 8 Atelier 
brauerel,, Mühlen, und Fabrik- Befitzer aller Art ꝛc. gegen alle dieſ nigen G er 0 Sa 
fahren und Verdindlichketten, welche den Unternehmern nach dem deutſcher für Photographie. 
Haft flichtgeſetz vom 7. Juni 1871, ſowie nach allen ſonſtigen (reichs oder 2 
landesgeletzlichen) Beſtimmungen in dieſer Richtung auferlegt find. Disponent: 1 F. Laroche, 

Statuten, Verfiherungs-Aaträge und nähere Auskunft werden ertheilt Maler und allles ray 
von dem Hauptbureau in Leipzig, Petersſtr. 41, ſowie von den aus Derlin, f 

empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung 
Poſen, Wibelmäfte. 7, im Konditor 


Herren R 
Moritz Eichborn & Co. in Poſen, |... 


Kramer in Breslau. 
Unfall⸗Verſicherungs⸗Bank 
in Leipzig. 
Der Vor ſtan d. 
Hofrath Kleinschmidt., Mleeberg. 


und 


Allgemeine 


Größte 


Markt 


Markt Sl, I. Et. 


orm. Anton Schmidt). 


wi, 


5 Halbdorſſte. 32a, 2 Treppen. 


Mein Cigarren u. Tabak⸗ 
Lager habe ich nach der 


Waſſerſtr. Nr. 14 


verlegt. 


J. Zapalowski. 
Wohnungswechſel. 


Einem geehrtem hieſigen und aus 
wätigen Publikum dle ergebene Anzeige, 
daß ich meine Wohnung nebſt Pferde 
ſtallungen von Bergfir. 12. Rotunde 
nach Schützenſtr. 25. vis-A-vis der Real⸗ 
ſchule verlegt habe, und ſlezen daſelbſt 
30 gute Reit. Wa zen⸗ und Ackerperde 
billig zum Verkauf, 


Louis Salomon sense ur 
Jalouſien-Fabrik 
F. Lanzke & Co, 


vorm. G. Tobias u. Co. 


Berlin, 
Neuenburgſtr. 26 

Dieſe Jalouſien, aus durch Bänder 
verbundenen Holzſtäben beſtehend, kön⸗ 
nen wie Roleaux aufge , ogen nn 
niedergelaſſen geöffnet und geſchloſſen 


Meine 
Wäfdje-Stabrik 
Schnittwaarenhandlung 
befindel ſich 


Salomon Masur, 


Etage. 
Guß⸗ und 
ſchmiedeeiſerne 
Fenſter 


zu Wohn- und Stall⸗ 
gebäuden empfiehlt 


Ahren Fabrik“ 
bi W. Nüönig in Berlin, 
Kommandantenſtr. 2, dicht am Dön- 

hof piaze, 

empfiehlt, abgezogen und 
reguiirt unter Sjähriger 
A Gara tie des N chtige 
gehens, filberne Cylin⸗ 
der Uhren in 4 Steinen, 
5 0 5, 6 Ben 7 5 dito 
N 5 mit Goldrand 6 Thlr. 
7 8 9_10 Tylr, . 
Silberne Anere⸗Uhren in 15 
Steinen, 7, 8, 9—10 Thlr., dito mit 
Goldrand 8 Thlr., 9, 10, 12, 14 16— 
20 Thlr. 
Goldene Damen Cylinder⸗ 
Uhren, 4 und 8 Steire, 13 Th'r, 
14, 15 — 20 Thlr., dito mit feiner 
ſchwarzer Emaille, 15 Thlr, 16, 18, 
20-25 Thlr., dito mit 2 Goldkapſeln, 
Emaille = 18885 beſetzt, 20 Thlr., 
5 4 i 2 125 30-4 r. 

Allgemein aissanbchaltlichen Büchernjuükel). Polmische) u Pond. BE Goldene Damen-Savonet (Kapsel 
üder d. Glaſe) 24, 30— 50 Thlr. 
Goldene Anere für Herren und 
[Damen, 15 Steine, 18 Thlr. 19, 20— 
40 Tolr., mit 2 Goldkapſeln, 22 Thlr., 

25. 30, 40—50 Thlr. 
Gold-Remontar (ohne Schlüſſel 
um Aufzichen und Stellen) für Herren 
lund Damen 30 Thlr., 40 —50 Thlr., 

IJagoldene Nemontair-Savonett n 38 
Tr, RR E 2 Er. : 

Jede Beſtellung wird gegen 
Baarfendung oder Poſtvorſchuß NR 
geſchmackvoll ausgeführt, als wern 
Käufer ſelbſt anweſend wäre bei Nicht⸗ 
g fallenden iſt Umtauſch oder Zurück. 
gabe bereitwilligſt geſtattet. 

Specieller Preis Courant 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, empfehlen wir uns zur Annahme 
von Anträgen und find Agenturen in den Kreisflädten zu errichten, gern berelt. 
Poſen, im September 1871. 

Co. 


Moritz Bichborn & 


Für die Provinz Poſen 
Generalagenten, Breiteſtr a ur 


J. Lissner, MER 0 

Buch-, Kunst- und Antiquarhandlung Zahnſei 
Posen, Wilhelmsplatz 5. 

Nesse Aura dran J, Lender) Marke, Massikos in! d. 

B neschiedensten Ausgaben), Gh hü che, NuneU - und Prachhwake). 


Packungen à 3, 4, 


N yasis cho Rahtibliorhelk. 


3 ö ER g. 5 00 
Grüsstes Tage) uo Kuhlerstichen), Ltaqralıhien, ohe 
E \ 


2 } 8 erhalten. 
Kiew, Reese, ae amd) eue Ocdgqemölden, Gel dwcd 1 0 


bu Photos * dae md) Muc d- Abus, 
5 \ \ 
Brdentemdes ankquanisches Sage), Secalrar lv alien ov 


Magazin für Haus- und 
Kücheneinrichtungen 
S8. J. Auerbach. 


Für die Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Saiſon empfiehlt ſich der erſte 2 i 
Wiener und Prager 
Schuh- und Stiefel Bazar 
S. Tucholski, 
Wilhelmsſtraße 10. 


Auswärtige Aufträge und Reparaturen werden 
pünktlihft beſorgt. 


Krals echter 


in allen Gegenden flade 


ein jebes ſolches Falſifik 


Päckchen meine Unter fh 


zu rückweiſen wollen. 


Niederlage in Po 


| POSEN, 
5 — 100 su ? Für dt. Prov'nzen 


— genannter Zeitung (das ve 
Neue Meſſinggewichte, 

Sſück und Einſaß, empftehlt billigſt 

Had. Fiebiger, 

Grünberg i. / Schleſ. 


20 alte Deſfen 


werde ich nächſten Montag den 16. d. Mts. um 
11 Uhr Vormittags im ehemaligen Urſulinerinnen⸗ 
Stifte, Schuhmacherſtraße 16, meiſtbietend verkaufen. 


von A. H. A. Bergmann in Waldheim in Sachſen, 
amtlich geprüft, zuverläſſig feit mehr denn 20 Jahren zur 
Erhaltung der Zähne empfohlen, verkauft in Driginal- 


9 2 x 
Elsner's Apotheke, Hauptdepot für Poſen. 
Naur die Käufer, welche genau auf meine Firma 


und Handzeichnung achten, 


7 
+ 
Warnung 
Et: ige Induſtri lle ar gelockt durch den reichſſchen A ſaß, den m in 


gen, und um die Täuſchung vollkommen zu machen, bedienen fie ſich der⸗ 
ſelben Adjuflirung, wie ich fie bei meinem Fabrikate einge'ührt habe. 


geignet wäre, den Krals echten Karolinenthaler Davidsthee (ver 
bekanntlich mit überraſchendem Erfolgs bei Bruſt⸗ und Lungenteiden an⸗ 
gewendet wird) zu diskreditiren, jo habe ich mich eutſchloſſen auf j dem 


gen worauf die P. T. Co fumenten dis echten Davidathre ſlefs achten 
und ale gleichlaute de Falrikote die meine Unterſchrift nicht führen, 


Oderſtraße Nr. 2, J. Stock. 


Abonnements und Inferate werden täglich Vormittags von 9— 12 Uhr 
ohne Speſenberechnung angenommen und prompt beſorgt. 


8. J. Auerbach. 


werden u. ſowohl außerhalb wie inner⸗ 
halb der Fenſter angebracht werden. 
Eine geöffnete Jalouſie geſtattet freie 
Ausſicht aber keinen Einblick, wehrt die 
Sor nenſtrahlen ſicher ab, und bewirkt 
vei offenem Fenſter eine angenehme 
Luftventilation. 

Preiscourante gratis. 
Wiederverkäuferg ſehr günſtige Be⸗ 
dingungen. 


Fallſucht (Krämpfe) 
heilbar! 
Ene „Anweifune, die i 


Tytus Jackowski. 


Bergmann's 


fe und Jahnpaſta, 


(Epilepſie, Krämpfe) duca ein 
leit 9 Jahren bewährtes nicht me 
dizin. univerſal-Geſundheits⸗ 
mittel binnen kurzer Belt radikal 
zu hein. Heraus geben von Fr. 
A. Quante, Fabrik⸗Beſitzer, 


6 und 7½ Sgr. 


Suhaber mehrerer Verdinſt⸗ 
Medaillen, Diplome c. 75 
Warendorf in Weſtfalen, 
welche gleichz it'g zahlreiche, theils 
amtlich konſtatirte zefp eid 
lich erhärtete Atefte und Dank⸗ 
ſegu ge ſchrben von glück ich we. 
hellten aus alın fünf Wellizeilen 
enthält, wird auf direkte Franco 
Beſtellungen vom Herausgeber gras 
tis-ftanco verſandt. 


ergmann, Waldheim i. S. 
ind ſicher, die Bergmann'ſchen Bahnmittel echt zu 


Nachricht 
3 
für alle Stellenſuchende! 


Karolinenthaler Davidsthee 


t, verſuchen ee Falſifikate in den Verkehr zu brin⸗ 


Da 
at eine wirkun eloſe Miſchung iR, die ganz dazu 


rift in blauer Farbe auf der Signatur anzubrin⸗ 


1 Päckchen koftet Sgr. 4 
Joſ. Jürſt. 
Apotheker „zum weiß u Engel’ 
in Praß am Porte 
fen bi 


R. Czarnikow, 
Schuhmacherſtraße Nr. 6. 
LEITER": 


(Augsburg). 


Schleſien und Poſen befindet ſich die Haupt-Agentur 
ail Blatt Süddeutſchlands) in Breslau 


8. * 


Ar. 482. Sonnabend, Brillant zur Pofener Zcitun 
Bekanntmachung. Wein⸗ ze. Auktion. 


Am 24. October c. Im Auftrage des Königl. Kreis 
Vormittags 11 Uhr Oirichte werd ich Donnerstag den 

werden im Hofe des Kreisgerichts. Ge. 10, Oktober jtüh von 9 Uhr ad, im 
GBR, bäudes anderweit ei ca 10 Centner theils] Auftionslokale, Magazinſtraße Nr. 1, 
* — freien Verkehr, tbeils zum Ein Orhoft Arac, mehrere Riſten 


— 
40 0 ampfen beſtimmte kaſſirt iere an [div. rother und weißer Wein 
Poſen Thorn⸗Bromberger den Meisel ee Madeira ꝛc., ſowle eine Kiſte, — 


i 44, Ottober 1871. 
Otto Dawezyuski Glashüttenwerke und Fabriien 
en ei Neufriedrichsthal. 


Künſtliche Zähne werden auf f 
Gold. u. Kautſchukbaſts ſchmerzlos Den geehrten Geſchäftsfreunden erlaube ich mir auf 
— die maſſenhaft eingehenden Anfragen reſp. Beſtellungen, 


eingelegt. 


Eiſenbahn. Bieter welche nicht als zahlungsfähig baltend wegen der Unmöglichkeit, ſolche einzeln zu beantworken 
83 8 a € * 3 N um R 4 
, Alau Birem Meg: dasin erorkent zu Retheien, daß Si 

am 18. Oftober, gelafjen werden ferner ein Dupend reichgeſchnitzte zt, Johann Hoff ſchen Glashüttenwerke in Neufrie- 


Poſen den 11. Oktober 187), hobe Lehnſtühle, Nußbaum ; Poſen Wilhelmsſtraße 17. 
71 7 J Sopha, Fauteuils, Tifdje ze, und Sprechſt.: Vorm. von 9 ab, 
ö nigliches Kreisger ich! einen eiſernen Geldkaſten off ntlig ’ Nah. von 2 ab. 
meiftbietend verkaufen. 
Rychlewski. 
Königl. Aukiions Kommiſſarius. 
In der Stadt Czempin iſt ein an 
Markt belegener maſſtver Gafthof nebf: 
Stallungen, Hofraum, Garten und 
einigen Ackerſtücken zu verkaufen. Nä⸗ 
heres bei 
D Lask, Poſen, Wronkerſtr. Nr. 10. 
In einer an der Oſtſee und einem 
ſchiffbaren Fluß beleg nen, großen Han. 
delsſtadt Weſtpreußen s iſt ein», felt faft 
dreißig Iihren beſtehende und im beſten 
Bet ri be ſich befindende 


„Seifen-Siederei“ 


mit dem dazu gehörigen, im beſten bau. 
lichen Zuſtande ſich befinde den Wohn 
ebäude, worin ein bedeutender Detail. 
Handel betrieben wird, zu verkaufen, 
Zahlungefähige Selbftkäufer mit einem 
disponiblen Kapital von circa 20,000 
Tblr. belieben ihre Adreſſen sub . 
8870. in der Annoncen-⸗Expedit. von 
Rudolf Moſſe in Berlin nieder⸗ 
zulegen. 

Es iſt mir die Agentur elner Hypo⸗ 
ibefenda: k, welche Darlehne auf Amor.. 
iſation gegen 5 % Zinſen, 10 0% 
Amortiſatſonequote und einen mäßigen 
Beitrag zu den Verwaltungskoſten die 
zu zwei D itteln des landſchaftlichen 
Taxwerths hinter der neueſten Pfand: 


richsthal bisher zwar hauptſächlich mit der Fabrikation 
meiner Malzextrakt⸗Flaſchen beſchäftigt waren, daß jedoch 
durch die Inbetriebſetzung eines zweiten Ofens vom 15 c. 
und in kürzeſter Zeit eines Zten und Aten Ofens auch 
alle übrigen Aufträge auf Tafelglas, Wein- und Bierfla- 
ſchen aufs Prompteſte zur Ausführung gelangen werden, 
entſprechend dem ſeit 50 Jahren begründeten guten Ruf 
5 n 15 Beſtellungen und Anfragen 
itte an die Verwaltung der Johann Hoff'ſchen 
Glashüttenwerkein Reufriedrichsthal bei ref 
Bezirk Bromberg, zu richten. | 


Johann Hoff, 


Königl. Kommiſſionsrath in Berlin, 
Beſitzer von Neufriedrichsthal. 


Muſfiſi-Inſlitut von Carl Hennig 


Lehrfächer: Clavier und Geſang. 
Neue Schüler aue jederzeit Aufnahme. Anmeldungen erbitte Nach⸗ 


mitttags von 2 Uhr a 
Carl Hennig, 


Organiſt von St. Pauli. 
Verlinerſtr. 25, nabe der Pauli⸗Kirche. 


Vormittags 9 Uhr 
öffentlich an den Melſtbictenden gegen 
gleich baare Zahlung verkauft werden. 

Die Bedingungen ſind in meinem 
Büreau, Bäckerſtr. 13 a, einzuſeden. 
Poſen, den 10. Oktober 1871. 


Schulnachricht. 


Die Lokale meiner dreiklaſſigen 
Vorberettungs⸗Schult find jetzt beden 
Der Baumeiſter. tend giößer; es können daher noch neu 

v. Moraccewehi. Schüler und Schülerinnen aufgenom 
z men werden. Anmeldungen nehme ie 
Bekanntmachung. Breslauerſir Nr, 35 entgeg n. 

Montag den 16. d. M Vormittage] Polen, den 12 Oktober 1871. 
10 Uhr findet der öffentliche Verkauf Zielke 
einer größeren Anz hi franzöſiſcher La N U 
252 dan gegen baare Zahlung im Hofe Rektor und Edulvorfieber., 

6 Landwebrzeugbaufts flatt. Dr. Löwenbergſche 


Posen, den 14 Oftober 18 1 5 öhere Döchterſchule 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 
Der Uuterricht beginnt Montag 


Bekanntmachun 5 den 16. Oktober. Anmeldungeh 
Die Lieferung von 300 Kub.⸗Metern neuer Schülerinnen bis dahin täglid 
Eichen- und 100 Kub. Metern Kiefern Nachmittag von 2— 4 Uhr. Penfiond- 
Kloben-Brennholz für die Provinzlal⸗] innen finden nach wie vor liebevoll 
Icrer-Hlil-Anſtalt in Owinsk pro 1872] Aufnahme. 
fol. durch Submiſſion in Entrepriſe Dr Löwenberg. 
ausgethan werden, FT EN LE e ei 
Schfußtermin zur Ginreihung| Die Niederiaſſung eines Arztes 
der ſchriftlichen Gebote haben wir auf = ——5 . Eta ihr le 
€ ewünſcht. fir: 
den 24. Oktober C. Gehalt 5 350 Ahle. und außerdem 
anberaumt. eine ſebr umfangreiche ſonſtige Praxie 
Die Bedingungen der Lieferung kön, iſt demſelben geficyert. 
nen jederzeit im Anſtalts. Büreau eir-| Die darauf reflekti enden Herre 
geſehen werden Aerzte wollen ſich gefälligft perlönlid 
Owinsk, 10. Oktober 1871. u —— r Kehl Pr 
Die Direktion der'Provinzial-| „Folaiewe, d. a. 
Irren⸗ Sa Ai 3 O. v. Saenger, Kgl. Amts⸗ briefe ſerſe giebt, übertragen. 


Die A leichen D 0 
Handels⸗Regiſter Rath. G. v. Nathuſtus· empfehle 1 * 0 e 

7 ä > n 

3 be gf e c Ortowo. Fohmann, 


ſämmtliche Hypotheken durch die Ergän⸗ 
j zung⸗pfandbriefsdarlehne getilgt werden 
bei Rr. 1 woſelbn bie Fuma Bor Poſthalter. 
Am verganzenen Mitwoch iſt 1 


können und offerire meine Vermittelung 
in dieſer Beziehung. 
Tu ar dowo eine rothe Kuh mit großen Joseph Thiel 
gen Bleſſe und von m e e angılaı 
er kann diefell. 
E zegen Erſtattung der 4 


in Wreſchen. 
fen Der legitimirte Beſi 
een e zu ide: 7 — often bier ab 
a bm 28 Sep eber 171 Stenßtene, din 18, Oktober 1871. 
anderweff auf drei Jahre 
3 NN 12,000 unter der 
‘end, w 


e e e. 
1871. N sa une — z ter be ‚are 
isgeriät. | Nachlaß Auktion. 6 e 


TV Krenski, 


Zahnarzt, 
wohnt jetzt St. Martin Nr. 
4 im Hauſe des Sanitätsrath 
Dr. Matecki. a 
71. Ee Gherlettrfſtaße Ak 
Dr. L. Lewin, 
„Königl. Ppyſikas und Sanitättrath 
Der Kindergarten 
wird am 16 Oktober 
gr. Ritterſtraße Nr. 1, 


wieder in Thätigkeit treten. 
. Sommer, 


1 oder 2 Penflonairtinen finder 
ireundl Aufnahme St. Martin 58 Tr 
Penſtonäre finden freundiiche Auf 
nahme und gute Pflege unter ſoliden 
Bedingungen Näheres bei Kaufman 
Rudolph Hummel, Breslauerſtr. 7 


Penfionaire finden Aufgabme bri Frau 

Regiftrator Pflanz Bäckerſtraß⸗ 3 —— um x 2 
Gale und bilige Penſſon in Be.lir 

finden moſaiſche Knaben bel N. Le⸗ 

winski, Lehrer a. d. G meind:⸗Kna⸗ 


ee Gehirn 


lien Sprache Ats Senden ig fir: 6 Dem geehrten Publikum die ergebene Anzei 
Mein Pelzwaaren, und Mützen Lager ich am Aer 165 hieſigen Platze zeige, daß 


befindel ſich . Markt- und Neueſtraßen-Ecke 70 


70. 8 70. 
. Glalanterie-Waaren- Handlung 
und Fliſt- Saloon 


A. Katz. 
Es wird ſtets mein Beſtreben ſein durch reelle Bedie⸗ 
A 2 er Ener jolide Preife mir das Vertrauen des 
Syphilis u. auitran heiten, . Vem 1. Oktober e. wohne ich geehrten Publikums zu erwerben. 
N ebe Aude, FH Dr | Aaiſenftraße No. 8. g 


one, Tichgaſſe im Bötticher P. Harczewski. Max Guthaner. 
* 


A 


ſchuß⸗Berein zu Poſen. Eingetragen: 

Senofſenſchaſt, aufgeführt ſtehf, zufol e 

Nada vom 6, Oktober 1871 heult 
une 


eingettagen: 
mitgliedern ig 


la- u. Rauchwaarenhand 
fung, ſowi Hut⸗ u. Mützen⸗ 
fabrik befi det ſich Neueſtraßt 
Ne 14, ie Halle des Herr 


Hppothelen⸗Capital von 
Thlr. 810,000 


uf einem ftädtiſchen Grandſtück Tylr. 
ausſau- 


. 
Reurfir. 14, 


Lönge’ihen Haufe. 


Gicht,, Rheumatismus⸗ Ma F. ; 1 2 

‘ e nem 5 genkrampf 8 Hämmorhoidalkran] Waifeuftiake No. 3 iſt im erſten A 5 em geehrten Publikum erlaube mir hiermit die ergebene 
n ; Dr. Müller in drankfurt a. N Sec e e, AR ngeige zu machen, daß ich mein N 
P unterli 0 M. beſtehend, zu ver minen. i t f 
ee Sea n ee e eee Marcsewens, Wein-, Cigarren. und Kolonialwaaren- 
f. ur - Gebäubeftener tt el. Nypkilis, Gesehleebts- U| Wa No. 8 ſin Rob 05 f di 
a Bus er Tk. ver. Sen lt brier- Et ait Mohn 8 = | : 


lich, grändl, u. schnell Speeialarz' 
Mayer, 2 sObersrkt 
Werts. Loinzigeratr. 91” 


Mund in, "ii de 125 we 

n haſtatio m 

Mittwoch, den 3. Ja⸗ 
nuat k. J. 


Vormittags 10 Uhr, 
am Vokale des Kö tgl. Kreisgericht 
terſelbſt“ Zimmer Nr. 13 verſteiget! 


Poſen, den 9. Oktober 1871. 
Königl. Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Ry ill. 


Nolhwendiger Verkauf. 


L ager 
miethen. F. Harozeweki durch hi 
Privan Entbindung Meine Wohnung und rweitert habe Eiſenhandlung 
rivat⸗Entbindungs⸗ "af | 
3 . Be Eat Droſchkenanſtalt befindet Indem ich eine prompte und reelle Bedienung bei billigsten 


5 . Preiſen, verſpreche, bitte ich Daſſelbe, mich bei Bedarf berückſichti⸗ 
. 49 ſich jetzt Bergſtr. 13. gen zu wollen, Achtungs voll fh 


Herbſt⸗ und Joseph h Aschheim. Boreh, Oktober 1871. J. Smiec owski. 
— — Berlinerfira e 15a \dlir Landwirthe und Rittergutsbeſitzer 


liche und Nerven- P Weitz. . x die ergebene & 


Kranke. 5 A BR einen 


Möbel, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Porzellan⸗ ꝛc. Ge⸗ 
ſchirre, Arbeitswagen, Pflug⸗ 
Geſchirre, 4 Pferde, 2 
Kühe, 2 Schweine, Hüh- 
ner, mehrere Schock Stroh, 
ungedroſchenes Getreide, 
ferner Kartoffeln, ver ſchie⸗ 


Das in der Start Poſen u ter N.] depe Hölzer 2c. 2c. (Motte Brunnen, inn.. Auf dem Yagna-Brude Anzeige, — \ 
öffentlich verfrigerr. 11 2 ‚Bäper, 17 nat ſtehen einige Tauſend Klafeh 8 daß ich N 
Rychlewski, nent Act Sau tern vorzüglich trockenen Tor⸗ 5 : N me f 


Königl. Autttons Komm] 


fes zum Verkauf. Preis 1 Thlr. 


Freitag den 20. eee = 
25 Sgr. pro Klafter. Da ene Oktober einen großen Transport 


N ‚Avon den als gut anerkannten Netzbrucher Mil 

die Abfuhr nur vor Winter Kühen zum Verkauf habe; werde en me = 

und bei Froſt eine bequemeſnicht in SHeiler’s Hotel, ſondern Kleine Gerber 

115 15 id ene und 1 Adalbert- Ecke zum Verkauf ſtehen. Aufträge 
zum Frühjahr damit nehme ich in meiner Wo „St. g 

warten. Auch wird der Torf 5 hrung, St. Adalbert 1, entgegen, 


auf Verlangen durch Colo⸗ W. Hamann, 4 


niſten⸗ k geliefert, ſo i 
ſten⸗Fuhrwerk gelief 1 Viehlieferant. 


tätsrath Dr. Levinstein. 
Meldungen bekufs Kranken⸗Auf⸗ 
nahme rinmt das Burcau der 
Maison desanté Neu-Schöne⸗ 
berg bet Berlin, enigegen 


Dr. Berthold's 
Augen- Poliklinik, 


Sprechſtund. 10—11 
unentgeltlich 


Gold⸗ und Silber⸗ 
Auktion! 


Dienftag, d. 9. Januar 1872 
Vormittags um 10 Uhr 

im Lokale des Königlichen Kreisgericht 

hierſelbft, Zimmer Nr. 13., verſt igert 


werden. 
Poſen den 7 Oktober 1871. 


Königl. Kreisgericht. weit ſolches zur Dispoſition— f a 
Der Subhaſtatlont-Richter. Ulber ſteht. 5 5 5 
. Frauenkrankheiten Ludomer Große Compto it-Häume 4 


Städtiſche Realſchule 


zu Poſen. 
Das Winterſemeſter beginnt Mont 


N bin ich des Nachmitia ns von 3 
oftbaren Brillanten, is 5 Uhr in meiner Wohnung 
Armbänder, Broden, Nadeln ez 'n conſultt en. 


K. ꝛc öffentlich veifteigern. Dr. Lehmann, 


Dominial⸗Verwaltung. in frequenteſter Gegend der Stadt Vo. 
Trockene Bohlen, ſen werden zu miethen geſucht. — Event. 


r Manheimer Breiteſtraße 11. Rothbuchen, Weißbuchen und wird ein Grundſtück, welches ſolche x 
Saller findet am genannten Tage um hl. Birken, ſowie Rothrüſterne Räumlichtieiten enthält, zu f 
nahe hatt. Mnmclbugen werden ub Kgl. Auktiong-Kommiſſarius g e | Felgen und Speichen billigſt[ Sehe „zu Raufen ge⸗ 2 
n | 3% wohne jept eee ecke gr. Aae, 1 Etage. Graben 7. bei wünfe f. Offerten sub. D. 8865 befördert die An⸗ 

T. Brennecke. a. »raunspen, sisinemg.) Hermann Fromm. Elias Jacobschn, noncen-Erpebttien don Rudolf Moſſe in Berlin. 


Pe! 


Befttantige Sammetbänder „an 19 zu nadhenden Prlln: Mein Theelager | 


No iſt vollſtändig aſſortirt und halte ich die neuen Sendun⸗ 


Nur noch rothe Eßkartoffeln den] Ein neuer eiferner Ofen mit Rohre 
Scheffel vr 24 us find 1 verkau⸗ und zwei Gasarme find bill. zu kau⸗ 
fen, da auf die weiße Kartoffel viele ſen Krämerſir. 12 im Laden. 


und große Beftellungen eingegangen find. Für Poſthalter, Wa⸗ 7 Ser, I Ser, 10% Ser, 117, Ser, 13 Sor, 2 9. N - 
Glowno bel Poſen. n 1 Annanastücer, RT [gen 15 rue fen Aromas und ausgeſucht reinen Ge⸗ 
W rassnik, * 22 b. N. Autden in allen Elegante Herrentücher y en F a 1 95 nd 2 und 3 Thl 
e irtoſchafts. Juſpektor. 3 Nn reifen. a b a Pfu und & r. 
Für Brennereien. Wiener Glacee⸗, Waſchleder u. Bufskin⸗ĩHandſchuhe a - 1 = 0 
2 2 in reichſter Auswahl. ongothee R 2 un 2 2 
Ungariſchen Mais Näb. Aus k. ertheilt Gaſthofdeſttzer i 8. Knopf, Schloßſir. 4. Gumpowder (grün) - 11 Thlr. 
Tan Littmann, e cr Staubthee 51 den 185 
2 N 8 i t Pi 
Naumann Werner, | Petroleum-Lampen ih warzen Thees gejie 20 Sgr. 


Jacken 


Obiges Lager empfehle Wiederverkäufern zur geneig⸗ 


Markt 75 jeder Größe und Gattung, ten Beachtung. 
Golskiſche Apotheke). Kaffee⸗ und Fe Verſendungen prompt. 
Pe Kaffeemühlen, Kaffeebüchſen, . 1 
8 Pletteiſen, Mörſer, Leuch⸗ Samuel Kantorowicz Jun., 


Zuderwaarenfabrif, 
Waſſerſtraße Nr. 2. 


Für Brust-Leidende. 


Die von Alexander von Humboldt in Kosmos em- 
pfoblene Coca aus Feru, nach Prof. Dr. Sampson’s Methode zu 
Pillen verarbeitet, erzielt radikale Heilung der Lungenkrankheiten selbst 
in vorgeschrittenen Stadien. Eine wissenschaftliche Abhandlung Dr. 
Sampsons über den Gebrauch der Coca-Pillen Nr. !, wird jeder 
Bestellung beigefügt, oder auch gratis versandt, Preis der Pillen nach 
der preuss Arzneitaxe normirt, per Schachtel 1 Thlr., 6 Schachteln 
5 Thlr Zu beziehen von der Mohren-Apotheke in Mainz 


Weiße holländiſche 
Senfkürner 


ſind wieder eingetroffen. Bro⸗ 
= chüren über Gebrauch u. Wir⸗ 
kung dieſes vortrefflichen 
RNaturproduftes werden je⸗ 
derzeit gratis abgegeben oder 
auf Verlangen franco zuge⸗ 
ſendet. 
Niederlage bei Herrn 


F. Fromm in Poſen. 


Hamburger koſchere 
FIleiſchwaaren, 


als: Ronlade, gekochtes 
Rauchfleisch. Salami-, 
Trüffel-, Schlack- u. Zun- 


ter, Kaffeebretter, Zucker⸗ ü Socken 


kaſten, Meſſerkörbe, Meſ⸗ 
Hoſen 


ſerputzbretter, Laternen, Tiſch⸗ 


glocken, Terinen, Eß⸗ und 
in auffallend großer Auswahl bei 


und 


— 
2 0 


Southdown⸗Böcke. 
Der Bockverkauf der 
Original⸗Southdown⸗ 

Schöferel zu 


Theresienstein 


bei Krotoſchin hat begoanen. 


„beſter Qualität, 
8. Tucholski, 
Wilhelmsſtraße 10. 


144 * * u 
„Bazar für die Kindergarderobe. 
. N * ＋ 
Illuſtrirte Zeitſchrift. 
Monatlich! fein colorirtes Modebild, Schnittmuſter und 1 Bogen Text. 
Preis vlerteljährlich 15 Sgr. — 75 Kr. Oeſtr. Währung = 53 Kr. Rheiniſch. 
Sowohl den Gewerblreibenden, denen die reſzenden Kinder⸗Modebllder 
gewiß willkommen fein werden, als den Müttern empfehlen wir dieſe reue 
Sp cla“-Zeitſchrift für die Garderobe der Kinder jeden Alters. Die Schnitl⸗ 
mufter haben den Vorzug beſonderer Klarheit, da fie vereinzelt, nicht durch⸗ 
kreuzt von anderen, auf dem Bogen legen. Neben den nöthigen techniſchen 
Erläuterungen bringt der Text leitende Artikel iber kö perliche und geiftige 
Pflege der Kinder, ſowie Erzählungen, March en und leichte Handarbeiten füı 
Madchen Der Bazar für die Kindergarderobe bietet daher dem 
Inhalte nach gleichzeitig eine Jugendzeitung. 
SR u beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten des In- und 
uslandes. 
Verlag von Fr. Leſſer Be lin, Wall- Ste ße Ne. 61. — 


Seit einem Jahlſe litt ich an 

einer naſſen Flechte in der 

= E I Nähe des Aug s. Alle dagegen 

f angen andten Miitel bleeten er- 


folglos, bis ich nach mehrmalt⸗ 


von C. F. Dehnicke in Berlin a, Le 88, J Oft 


— — A 


Gut gearbeitete Sophas 


mit verſchiedenen Bezügen, Chaiſe 
longues mit Leder 15 zu ſolid en 
Peeifen zum Verkauf 


F. Schuſter, 
Tapezierer, Markt u. Breslauſtr. Ecke 60. 

e Eiſerne Bettſtellen, 
Ber ren Dominium Ta- Kohlenkaſten u. Eimer, 
rowo bei Pinne ſtehen 220 Fleiſchhackmaſchinen 
ſtarke geſunde Hammel, eee A 


die ſich zur Maſt eignen, zum Papinſche Bouillon⸗ 


Verkauf. töpfe 
5 [4 
Petroleum⸗Koch⸗Appa⸗ 
rate, 
Waffeleiſen, ötheilige. 
Zimmteiſen, 
ſowie ganz complette Küchen⸗ 
Einrichtungen empfiehlt billigſt 


Moritz Brandt, 


BEE 


Der Bodiverkauf 
in Beige bei Bahnhof Fo» 
Janowo beginnt am 20. Oktbr. c. 


= R. Goeppner. 


Van arena let Vi 


Markt 55. i 
Trend Tb Ser hat in allen Nuancen empfangen weinen Ee a en 20m u e 
e eee die Farben Handlung von et Nadglg bel Lözerbug, Ffaustidtsr 8 


Wiegemeſſer, Auſtermeſſer, 
Auſter⸗, Sardinen- und Cham⸗ 
pagnerbrecher, Korkzieher, Kork— 


Adolph Asch, Schloßſtr. 5. a EEE 


J. Oſchinskys Geſundhelts⸗ und 
Maſchinen Brodſchneiden 4 e Belen Work 8 
leiſchha k. Maſchi neff Ofen⸗ Unſere Herbſtſendung vorzüglicher, friſcher Oſtindiſcher 2 N 10 in ep 
vorſätzer, Feuergeräthe und] Theeen empfingen ſoeben und empfehlen davon, ſowie gu⸗ Sai: en 
Geräthſtänder, Kohlenkaſten ten Theeſtaub billigft U e DR ER 


u. dgl. m. empfiehlt das La⸗ Gebr. Andersch. le Bleslau, 


ger feiner Stahl⸗ und Me⸗⸗ 1, 5 g 
talltonaren von Liebig’s Company Fleisch- Extract 
C. Preiss, aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika) 


Breslauerſtr. 2 
Friſche fette Kieler Sprotten und 


empfiehlt täglich friſch 

F. Fromm, 
Friedrichsſtr. 36, 
gegenüber der Poſt. 
Frische 
e Kieler Sprot- 
ten, Hamburger 
Speck-Bücklinge 

Sowie: 

Stralsunder Brat- 


Aufzdem Dominium Lu- 
dom Iſtehen noch einige 
ſprungfähige Böcke (Ram⸗ 
bouillet⸗ und Negretti) zum 
Verkauf. 


Langjähr. Beſtehen 
und fortdauernde 
Anerkennung 


Am 24. Oktober c., S tättinge empfcht E leifcho f Nene heringe Elbinger 
| ; * . — — — — d dle untrüglichſten Beweiſe 9 
12 Uhr Mittags, findet 4 für die Bor reich eil ei:e3 Haut 
| auf dem 5 Wola 55 ulfa u:Oel, N Ansstälten —n mile elbe ſic durch Neunaugen u. Ge- 
| skorzenska bei Gnesen raleifl (ar Marken DI Den Aalen Se, nern 95 In 0 aber e Jah cf lée-Aal 
| f Pumpen ic e. = = an den Erfinder be 1 N 
| Auktion e % un beben ai 8 8 ehe cen enge d ta 
5 von ausgewachſenen, zur au Erd- Duellen 7 „ F. Dau 1 2. 5 pung empfiehlt ; u 
| DEN ae Be N | 5 Ma ne bitter Eduard Feckert Jun. N 
Uillet ⸗ egretti⸗ Vulecanie Oil and 0 u Apotheker BF Daubitz BlBorliner- u. Müh NEE 
Böcken ſtatt. Coal Company in — nebenstehend‘ - — in Berlin, N ae Fre 8 
F 8 gun S ½ u. ½ Pfd.-Töpfe % u. ½% Pfd.-Töpfe, die 5 Souch - 
— Drauf in leichen buch; lan bittet besonders auf den Namen J. VON LIEBIG in blauer Schrift ur W ll ouchong - Thee, a 
der it Den 8. A. Krueger n i Pecco 
nz e P von ſchönem aromatiſchen Ge⸗ 


osen. 
Comtoir Friedrichsſtr. 32a, Lager 
Wülbelms straße 29/80. 


Nur echt penn f, 
at jeder Topf he *) Zu haben in den befannten 
benstehende ET, Nis derlagen. 2 


a chmack, ſowie 
Unterschriften trägt. Unterzeichneter erlau' t fid einem ge · 


Aide einen großen Transport friſch 
T 2 „ 
io bei dem Correspondenten der Gesellschaft ehrten 1.ifenden Publitum erg. enn hee 5 Biscuits 


ender Netzbrücher Kühe nebft 

3 in . — Hotel zum 
Hof zum Verkauf. 

8 4 aner, Vleb händler. 


) 


Brü 
me 
Ra 


zügen, daß daz n ben ee Apotpeke empfiehlt 


Eiſerne Vettſtellen ? „ Calene. f ns Feltesohn ih Posen reise) H. Hummel 
mit Spiraldrahtmatratzen em⸗ „Kinspritzung Echten e e e G Blreslauerſtraße Nr. 9. 1 
pfiehlt Lage jeden Ausguß 2 Jamaica-Rum, Arac de Batavia, Arac de Goa,| Oserfisto im Diiober, © 1 Heute empfangen eine neue | R 

N J Auerbach Harnröhre, babe entgehen Mandarinen-Arao empfehlen en gros & en detail billigſt 8. arger [Sendung von feiſchem 2 d 

0 e ben 55. Bel r. r ene Gebr. Anders. Domigen Aſtr. Caviar, | 
geführte geleisigis Depot tür Berlin 7 7 . Täglich friſches gehack fette Kieler Sprotten, | - 
Rlauenfett, io ers . DE englische Chee-Biscuits I 3 "ya is e ne, 
Dee a Braubanmeilung 2 Tölt afjortirt, von 9 bis 15 Sgr. pr. Pfd., empfiehlt N. Hakrze wien, kohl grohtöpfigen Blumen- € 
Schloßitr. 4 dige ane Fabrikat 1 K Alter Markt Nr. 9, 12 
seie gg Lend derart. e Samuel Kantorowicz jun., . da Bl, W. F. Mever& (o. 
Zimmer billig zu vermichen 5 Zuckerwagrenfabrik, Waſſerſtraße Nr. 2. a Aue 54 a “im 


7 
In Folge der rapiden Steigerung der Spirituspreiſe verkaufen wir unterzeichneten Deftillateure von Mon⸗ 


tag, den 16. an, i Detailgeſchäften ö 

enen Sgr. per Quart, 
Spiritus a7 Sgr. 5 
Anisſpiritus a 7½ Sgr. 77 


Politurſpiritus à 8½ Sgr. 1 


Poſen, den 14. Oktober 1871. j ö 
J. Becker. David Kantorowiez. 
N, Latz. 


J. Ehrlich. 
Friedmann & Alport. Hartwig Latz. 

Wolff Guttmann. W. Ludwig. 

Philipp Joseph. Adolph Moral. J. H. Walter. 
Hartwig Kantorowie. J. C. Mätze. Carl Zwenker. 
Majonnais en, Sar- LTE Packetfahrt-Antiengeſellſchaft 
dellan- ing. Dirckte Poſt⸗Dampfſchiſſfahrt zwischen 
dellen- und Hering Hamburg und Sew Jork 


Salate d portion 2¼ 
Sgr.), ſauber dekorirt, wer⸗ vermittelſt der Poft-Dampfichiffe 


J. Prochownik. 
Gebr. Pincus. 
L. Schellenberg. 
A. Seidel. 


s Thuringia, Mittwoch, 13. Ottbr. 8 Silleſia, Mittwoch, 1. Novbr. )E 
den in allen Größen ange-] Cimbria, do. 25. Ottbr. \8 Hammonla, do. 8. Rovbr, |8 
fertigt bei Allemannia, Sonnabend, 28. Ottbr. \5 Weſtphalia, do. 15. Rovbr. \E 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Tple. 168, Zweite Kajüte Br. Tpir. 100, Bmifhended Pr. Thlr. 55, 


migen Hamburg w Weſtindien 
Grimsby und Southampton anlaufend, 
nach St. uns La Guayra, Puerto Cabello, Curagao, Colon, 


F. Fromm, 
Friedrichsſtr. 36, 


Eu; gegenüber der Poft. Santa Marta, 


eden abanilla und von Colon (Aspinwall) mit Anichlußz via Panama 
Alte. Perl-Caviar nach allen Häfen des Stillen Oceans zwijhe. Valparaiſo und San Francisco 
en TNeunau 0 Dampfschiff Bavaria, Kopt. Stahl am 23. Otto ber 
„Ae gen, 4 oruffia, „ Kühlewein, „ 23. November. 
— ’ Teutonia, „ Milo, „23. Dezember, 
ee - Aa 
Brat-Aal, en Hamburg- Havana um New⸗Orleans, 


Kieler Sprotten, Davre und Santander anlaufend, 


Kieler Bücklinge, Von Hamburg: Von Havre: Von Santander: Von New- Orleans: 
ſowie echten Saxonia, 4. November. 7. Novbr. 11. Novpr. 13. Hezbr. 
Schweiger Bandalia, 13. November. 21. Novbr. 25. Novor. | 27. Dezbr. 
— be Käjfe Germania, 16. Dezember. 19. Dezbr 23. Dezbr. 24. Januar. 
u und ferner alle vier Wochen Sonnabe 


bends. 
Paſſagepreiſe: I Kajüte Pr. Cru. Thlr. 180, 3wiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 
Näheres bei oem Schiſſemakler Aeg, Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
jowie bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſage-Vertrage für vorſtehende Schiffe bevollmächtigten und 
konzeſſtonirten Auswanderungs - Unternehmer 


L. v. Trützschler in Berlin, Invalidenftr. 660, 


in e Gebr. Andersch. 


Veſtes Vogelfutter 


ifche Hirſe, Nanarien⸗ 


ſaat, Safer, jederzeit und den conceſſ. Special A enten 12 g f 
165 9 777 
oritz Briske's we I für Bemuen: Eure 4 E u 
Magdeburger Norddeutscher Lioya 
ſaure Gurken PoStdamptsehlfffahrt 
empfiehlt 


von Bremen nach Newyork ud Baltimore 


eventuell Southampton anlaufend 


H. Hummel, 


D. Le 18. Okibr. nach Baltimore D. Berlin 15. Novbr. nach Baltimore 
Breslauerſtraße 29. D. Bein 21. Oktor. „ Newyork D. America 18. Novbr. „ Newyork 
W inſte Hamb * D. Bremen 25. Oktbr. „ Newport D Donau 25. Novbbr. „ Newyork 
den, alt Roulad:, Zungens, Trüffel. P. Weſer 28. Otibr. . Newport D. Baltimore 29. Novbr. „ Baltimore 
leber, Salami-, Cervelat⸗ Kroblauch D. Ohio 1. Novbr. „ Baltimore D. Sanfa 2. Dezbr. „ Rem york 
und Gänſewurft, Rauch fleiſch Rinde“ D. Rhein 4. Roobr. „ Newyork D. Hermann 9. Dezbr. „ Rewyork 
ſchinken, Rollgans, fomie fr. Jauerſche D. Deutſchland 11. Rover, „ Newyork D. 13. Dezbr. „ Baltimore 


Leipzig 
und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. 
Baſſage · Kast 3 Erfte Kajüte 165 Thaler, zweite Kalüte 100 Thaler, Zwiſchendec 55 Thaler 
eu ur 


Baffanerreife nach Baltimore: Kajüte 188 Thaler, Zwiſchendec 55 Thaler Pr. Ert. 
n Bremen d Neworleans 
D. Rewyork 4 November; D. Hannover 2. Dezember. 
8 Kafüte 130 Thaler, Zwiſchended 55 Thaler pr. Co 
Fracht: Nach New⸗ 


ur. 
Orleans Pfd. St. 2. 10 Sh, nach Havana Pfd. St. 3, beides mit 15 % Primage per 40 
ka Bremer gehe. ae Güter nach Lebereintunft, e Penn 


Bremen „4 Westindien d Southampton 


Und Saur Aa dd e. Im 
befle Saale e Meifhofl. 


Stralſunder Bücklinge, 

ſeiſch aus der Räucherel und delikat, 

% 80 Stück 1%, Thlr. it kl. Kin. — 

Märlnitte Odſee-Aale in Gelde per 
deß ca. 8 Pfr. Br. 2 Thlr. liefert 

Prompt gegen Frau ko-⸗Einſendung det 
eira,eh 


Gustav Henneberg 
in Stralſund. 


von 


— —＋ Rach St. Thomas, Colon, Savanilla, La Guayra und Porto Cabello, mit Anſchlüſſen 
Beste Siezater Weizenmehl] ac vis Pamanna nach allen Häfen der Weflfüſte Mmerllas, ſowie nach Cain u. Japan. 1 

und vorzüglichen Weizengries D König Wilhelm I. Dienflog 7. Nov mber 

ohne Miſchung von Reisg tes empfi Hit jeden Monats. 


zu zeitgemäß billigſten Preiſen. 
Moritz Briskes Wwe. 
Krämerſtraße 18/19. 
Iranzöſiſche Pflaumen 
empfing 
J. N. Leitgeber. 


Ungar. Weintrauben, 
Acstrach. Perl-Caviar, 
Teltower Rübchen, 
Elbinger Neunaugen, 
Russische Sardinen, 
Brabanter Sardellen, 
lente Schweizer-, Holländer, 
Midamer-, Kräuter-, L] Sahnen 


© empfiehlt die Wein⸗ u. Waaren- 
dandlung von 


2 Kietzmann, 
®n 


en, Domſtraße 37. 


Die erfien neuen ſaft leichen Citronen, 
Neue Tafel- und Kranzfeig n, Trauden⸗ 


und er am 7. 
e Aus ellen fämmtlt e tenten in Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowli 
e edit Pirectten Des Morddeutihen Lloyd, l üg, {om 
Bindende Kontrakte für Dampf: und Segelſchiffe, 

Auskunft ertheilt 9 
die von der Nönigl. 91.2 Regierung conceſſionirte 


Haupt⸗ gentur 
Fränkel in Poſen, 


Breiteſtraße 22. 


Baltischer Lloyd, 


ſowie nähere 


Joseph 


KR,  Stettin-Amerikanifche Dampſchiſſahrte⸗Antten-Geſelſchaſt. 
zu Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und New⸗Hork 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend, 
vermiltelſt der neuen Poſt-⸗Dampfſchiffe I. Klafſe 
Humboldt, Capt. Y. Barandon, Dienſtag, 31. Oktober, Mittags. 


finen, Schaalmanbel, a la priocesse Franklin, Capt. I Dreyer, Dienſtag, 28. November, Mittags, 
taul-Moſth en, neue franz Catza Paſſagepreiſe: I. Rei. 100 Tylr. Pr. Crt, Zwiſchendeck 55 Thlr. Pr. Ert. incl. Beröftigung. 
din n und türkiſche Pflaumen, gt Packetbeförderung nach allen ae ir — — edge von den Vereinigten Staaten 2½ Sgr. 
ackobſt, neue Prünellen, ſowie füße ele zu bezeichnen „ 8 
0 d Paſſa de die Agenten des Baltiſchen Lloyd, in Poſen an 
Fe A FR A Bi ES Die Dirertion in Stettim. 


von 


Die neue "u 
F * * 


und . 

und den billigften Preiſen. 
Kataloge, Proſpekte 

allerorts franco expedirt. 


St. Pauli, tft egen N nahme od. 
tinter dung des Betrages (baar ode 
in Betefmarken) zu beziehen: 


Umgang mit dem weilen 


chen Geſchlecht. En Rathacber fin 
lunge Männer, die ſich die N iaur; 
des weiblichen Geſchlechts nicht nur er- 
verben, ſondern auch erhalten wollen. 
aus den Papieren eins Welt ıfahre- 
nen. 20 Sar. Entbält in 36 Adſchu lt, 
ten die Kunſt, weibliche Weſen richtig 
bsuriheilen zu lernen, vom richtigen 
Taft ven pl ſſ enden Galanterien un! 
24 Klugbeitsregeln beim Umgange mit 
dem weiblichen Geil ct. 


Neues Complimentirbuch 


Enthält 64 Gückwünſche, und Compli 
mente bet G burtsta en 15 Liebes. 
briefe, 23 Gedichte zu G buristage 
Beften, eine Blu menſprache, 20 Stam. 
duchsaufſätze, 50 Toaſte, 20 Aufſotz 


Umgana — 12½ Sar. 
Gubener Zeitung. 

Inſerate pr. Zeile 1 Sar. Poſt⸗ 

abonnement vierteljaprlich 9¾ Sar. 
8 Albert König. 

Allen d njenigen geebrten Adonnenten, 
welche während der leiten 4 Monate 
von dem Kolporteur Wilhelm Bütow 
welcher zuletzt Bäcker ftraße 14 wohnte 
defte empfangen haben, mache ich Un 
terzeichneter die ergebene Mitthe lung 
daß Bütow in meinem Auftrag kol 
po tirte, jegliches Material mein Eigen 
tdum wor 

Ich bitte daher, weg n MWeiterbifor- 
gung von Lieferungen ſich gütigſt dire 
an mich zu wenden und garantire id 
die prompieſte Bedienung 
Die billigſt Buchhandlung und 

Colportagegeſchäft von 


Wilhelm Winkler, 


St. Martin 62. 


Jamaica -Rum, 
Arac de Batavia, 
Arac de Goa, 
Handarinen - Arac 
empfiehlt 
H. Hummel, 
Breslauerſtraße Nr. 9. 


Gap-Weine 
directer „Importa- 
tion zu Original 
preiſen 2 Gebinden u. Zlaſchen 


Carl Erkes & Comp. 
in Cöln a. Rhein. 


Bielfeitige 


Nachbeſtellungen 
auf meine e br Cigarrenſorten, 
ſind der beſte Beweis für die vor⸗ 
ügliche Qualität und den billigen 
reis derſelben; ich kann daher allen 
auchern mit Recht empfehlen: { 
El Sol à 5 Thlr. — La Resolution 
& 6 Thlr. — EI Globe à 8 Thlr. — 
Cinto de Orion à 10 Thlr. — El 
Negro à 12 Thlr. — Havanna-Aus 
schuss à 16 Thlr. — El Merito à 20 
Tblr. — La Industria à 24 Thlr. per 
1000 Stück. 


D 


282 


Die elegante Arbeit, der angenehme 


Geſchmack und das feine Aroma Bee botka ſucht vom 1. Januar 


Sorten werden jeden Bifteller befrie 


ichter in 


ficht fi 840 . ne > ö 
empfiehlt zur Beſorgung aller Werke un- und auslän 
Literatur, namentlich aller im In- und Auslande erftheinenden —— 


Von N. Riedel in Samburg, 


über An ſtand, Feinſi te und g ſelligen . 


ofen, 


nale 


(Pränumerationen) bei regel mäßigſter Zuſendung 
und Probenummern werden auf Verlangen 


Preuß. 
Colterie· Jooſe 


4. Klaſſe 


in O iginal in ½ ½ ½ auch 
ouf g diuckt Anthei ſch Letzt re 
das /¼ 16 Thlr. ½ 8 Thlr. ½ 
4 Tolr., ½ 2 Telr, verk u d 
verfind das ä teſte u. vom Glück 
oft beaünftigte Lott Compt, von 
M. Schereck, Berlin, Breiteftr, 
Neo, 10. Für firenge Reell tät 
bür,t das Arjährige Br hen des 
G ikäfe 


Vom 17. Other bin? NVovbr. 
Haupt- und Schlussziehung 


K. Prss. Staats-Lotterie, 


mit effektiven, nicht event Gewinnen 
von 150,000, 100,000, 50 uU 40,000, 
30 000, 20,000, 15,000, 8 mal 10 000, 


Hierzu verk u versend Antheilloose: 
4 IL . Ya Vs 
80. dur 20. % 51. 23. 17 Thlr., 
geg Postvorsch. od Eins nd d Betrag. 
Staats-Effect.-Handlg. Max Meyer, 
Bertin, Leipzigerstr. 94. 
erst. u. ält Lotterie-Gesch Preuss. 
gegr 185». 3 
yotteriotoofe % 16 Tür (Orig.), 
% 8 Tb., ½ 4 Ty, Y 2 To. verſ. 
L. G. Ozans ti, Berlin, Junom gb“. 2. 
B erlinerſtr. 13 iſt ein Leden mit 
Schaufe ſter zu ve mi hen. Zu erfra⸗ 
gen 2 Treppen beim Wirth. 
St. Martin 62 ıft en Zimmer, 
Kuche u Zub. J. Et. ſot. zu vem 
Graben 25 2 R' men u. Stallun⸗ 
zen, ſow e in großer an der Stlaße 
unnd er Ploetz zu vermie hen 
Aa allein gebende Damen in in 
einer anſtand Familie ein Stamer mit 
oder ohne Möbel zu vermiethen; auch 
werden Stunden in allen Handarbeiten 
ertheiit, ſowie verſch. Slicker een in Wäſche 
u. dal ang ». Grabenſt“. 25, eine Tr. J. 
_Möbt. 3. für 2 Pr. | Ci. zu derm. 
Nachzufr b. F. Skrzetuski Markt 1, 
* „ — 
Schwerhörigen 
hilft das Gehöröl der Apothek Neu⸗ 
Gersdorf auch in veralteten Fällen: 
Hierdurch gebe ich Ihnen die frohe 
N richt, daß meine Schwrfter nach 
dem Gebrauch von / Fl. Obröl ihr 
Gehör wieder bekommen hat, 
woran fie ſchon ſeit 18 Jahren 
gelitten Ke. Ed. Schönberg, Ge⸗ 
freiter der 12. Comp. d. Schl. Reg. 
Wurzen. Zu haben in Poſen bei 
J. Menzel. j 


Eine ev. Gouvernante, 
muf., welche auch polniſch 
verſteht, findet ſofort Enga⸗ 
gement. 

Offerten Chiffre P. R. 
poste rest. Jarooln. g 

Ein routinirter Bureau 
Gehülfe wird geſucht vom 
Bürgermeiſter &Mabert 
zu Buk. 


— — 

Das Dominium Pozarowo del 
Wronke gebraucht zu Neujahr einen 
tüchtigen Ziegelmeiſter. Die edingun⸗ 
gen find günftige und gewähren ein 
gutes Auskommen. Nur frankirte Briefe 
werden berückſichtigt. 


Dom. Bögwidze bei So⸗ 


Fel Muſterkiſten à 100 Stück per einen erſten 


orte. 
H. Wilke 
Berlin, Oranienſtraße 112. 
Cigarrenfabrik. u. Importeur. 


0 2 
Cigarren Cigarren! 
gelagert a 100 St. 16 bis 33 Sgr. 
3 Lupzus a 100 St. 45 bis 60 Sgr. 

Im Detail ſind neu eingeführt: 

a St. 6 Pf. Blitar mit St. Felix, 

a „ 8 „ Havana mit Cuba, 

& „ 9 „ Manilla mit Cuba 
empfiehlt die für billig bekannte 
Amer. Cigarren⸗, Cigaretten⸗ 


Wirthſchafts⸗Beamten. 
Vrennergeſuch. 


Zum ſofortigen Antritt wird ein tück⸗ 
tiger nüchterner Brenner für eine A: 
7 verlangt. Adreſſen nebſt 

eugniſſe bittet man unter 
in dieſer Ztg. abzugeben. ge 

En Mädchen aus anfändiger Fami⸗ 
lie wird auf einem größeren But zum 
Erlernen der Wirtbſchaft gewünſcht. 
Offerten werden sub N. N. Wongro⸗ 
witz poste restante «r)eten. 


Rauch⸗ u. Schnupftabakfabrik — 75 mein Manufaktur: Waaren - ®e. 


abrowski, 


I. 
Breslauerſtr. 20. 


Jur Preuß. Lotterie. 


aft ſuche ich zum foforitgen Antritt 
einen Lehrling mit auten Schulkennt⸗ 
niſſen. Michaelis Urban, 


Eine Sehrlingsftelle 


ift unter günſtigen Bedingungen zu be⸗ 


Hauptziehung 17. Okt. bis 1. Nov. ſezen in Eee Apotheke. 


verſ. Antheilloſe / 18 T Ir., ½ 9 Th 
%% 4½ Thlr., Yan 2. ' j 


/ il Mei lmofaifäer Betiaten 

5 lr., % 1% m eligton, 
Thlr. 8 Goldberg Lenders Gel Sprache mächtig, findet in meinem 
Neue Friedr. 


ommis, 
der polniſchen 


ichſtraße 71, Berlin. Be, Colonſalwaaren Geſchäft Engagement. 


ſtellung auf Poſtanweiſung genügt. 


J. Blumenthal. 


IE ru ? 


* 
Ein 
für ein groß 
kinn fofort placi t werben 


2 alter 
0 fino zareg. Geſchaͤft 
5 Pol er 
Sprache del wünſcht. Meldungen werden 
bei Kaufmann & Palme, Sopieha⸗ 


platz 1 Intgeneiſnerommen. Aa 25 
Einen Lehrling um sofortigen An © Ka ER BER 55 
Einen Lehrling mt den nöttigen“ — ——— 

Renntnifen. & 0 ſtbarer Eiter, junger Mann 

als Kaufmann a 


beider Lande hidden Mächtig zum 
deten Aeta duch de Wen. unp| Sa auf 1000 kde feen 


a bonn Wee 
mie a N e 5 ii Boten 


ſtattete Nr. 1 und Heft 1 des neuen Ja 
gangs. 


Heut Morgen um Er Uher, 
ſtarb nach länzerer Krankheit der 


erſte Lebrer an der hieſtgen Pro- 
vi, zial⸗Taubſtummenanſtalt Herr 


1 ber aud = 
ar Ev 7 f * 
ucht eine entſprechende Beſchäftigung 3 Männer⸗Ge⸗ 
Gef. Offerten ſab A. H. post rest 


Wir verlieren in ihm einen 


Einen Commis (wchngen Bert 
fer) Bude 0 mein Kurz- u. Si 


Baar; 1. 5 ' 

Wilh. Nenländer, 
23 60, ‚ade * (eleuerſtr. 

Ein Viehwärter, 


nüchtern und redlich, des Leſens un 
Schr ibens kundig, deutſch und polnt 


Neude 1 ſich Rant Bu 


T'heresienstein 


bei Krotoſchin 


Wühelmplaz 12, 


nung eine! Vogtes und Tanidome. 


Einen Haus knecht 
ſucht die bieflge Pofihaltret 


Herrn Borow'cz und Konzert 


el 
leicher Zeit mit dem Forftfach vertraut, 
Acht Stellung als Förſter unter foliden 
Auſprüch n { 
ef Adr post restante G. A. 
Halbau in Schl ſien. 


eitor | A. 


Geſangverein. 


a dee Vorverſammlung 
zur Beſprechurg mehrerer Angeleſen. 
seiten ür de Gen ralverfammlung fin 
det am 17. d Mts., Abends 8 Uh: 


I § A N 
Ein junger Mann, in per & 
der eben us Frankreich zurückgekommen, ble 5 Adre x 1 3 
deuilſch und pol ich richt ſuch Stele ders Haupt Bel wdhung 
kung als Wir ihſch⸗ftsſchreiber Der Ans 9 Emit von, Kicker ſchſch 
ae len 2 oder iu Beignadhter Zaupt⸗ B Ins sn, a 
mfolgen; poste restent. * 
—— St, F. Sozat 


h 


ien de egramme. 


April Mat 83 — Roggen animirt,. lol t. Nob.-Dez. 484, 
I. Mai 484. — Nübsi full, loke 29 Otſür 20, Nov Dez. 2 . 
Weleplellus tief, per Okt. 23. —, b Al; e 


21.4814 453. — Pelrolſum 14 — Markiſch⸗ 
ln 2144, . 9 85 100 Italiener 571 Amerikaner X, Deſterr 
ſitaktten 1571 Türken 437, - prozentige Rumänier — 
nd Bonds ſtimmung: feß. — Trübe. 


Börfe zu Pofen 
am 14 Okt. 1871. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt 


Ifpirinafberigt.] Wetter: trübe. Roggen befeſtigend. pr. 
Ott. 1 — G. Babs Wer do,, Nov.-Dez. 54 G. Dez. ⸗Jan. 54 G. u. B. 


„Febr. Ga bz. u. G., 55} bz. u. G., 55 4 
* S Rn, 35 opbr. 184 A u. B. Dezbr. 181, 
bz. u. B., Januar 187 G., April⸗Maf 195 u. G. 8 egen g 


lProduktenverkehr.] Dag Weiter war in dieſer Woche rauh u 
rehntziſch — Die Zufuhr am Markte diled äußerſt beſchrankt, während eln 
ſehr lebhafter Bezehr fi geltend machte. Adladungen Wel zen wie in 
Roggen batten andauernd att. Preiſe nahmen einen erheblichen Auſſchwung 
Wir noliren: feiner Weizen 8 —85 Thlr, mittler 77 79 Thlr., ordinärer 
72—75 Khle. ; feiner Roggen 52-54 Thlr. mittler 51 64 Thlr. ordi⸗ 
näter fehlte Gerſte 43.46 Thlr, Hafer 25130 Tolr Kartoffeln 
16 18 Tölr. Von den üb igen Getreidtarten hatten wir keine Zufuhr, wes⸗ 
balb ſorche ohne Nottrung bleiben mußten — In Reb! machte ſich eben⸗ 
alls eine Steige u g bemerkbar; es bedang Weizen mebl Kr. 0 u. 1 614 
In Tolr. Hoggenmebl Nr. G u. 1 3344 Epie. (pro Etnr. unverfteuert). 

Das Termingeſchäft in Roggen eröffnete mit eine: feſten Tendenz, 
welche im weiteren. Verlaufe der Woche ſich immer mehr erweiterte und bei 
rap ere deen bis zum Schluſſe vorherrſchend blieb. 

Spiritus wurde knapp zugeführt und ohne daß irgend welcher Abzug 
Kattfand, ſehr willig, nam ntlich n unſeren Spritfabriken, aufgenommen. 
Der Handel Ks 


eine ſlelgerndere Richtung verfolgten, bis ſchlleß ich i deß der laufende Ter ⸗ 


Bi jang- Verein. 


eben Collegen von ſelteren 9 
zeus⸗ und Geiſteseig nſchaften, 
die Anflalt eiren treuen Lehrer 
Poſen, den 14. Okoder 1871. 
Der Direktor und das 
Lehrer⸗Kollegium der 
Taubſtummen⸗Anſtalt 
und des Seminars. 


Gefunden 
Conditorei II. Wolkowitz, | 


in Knderraletot, Spazlerſtöcke, drei 
Regenſchirme, div. Taſchentücher, mig ⸗ 
tere Paar Dandſchuh, ein Medalb on am 197 d. M. Mode 7 

5 im kleinen Saale der Loge. 


90 0 
1) Balg über die Vert insangele⸗ 


Saiſon-Oheater. d e . 


3) Wahl des Vorſtandes, 

4) Wahl der Rechnungsr vlſoren, 7 
5) F ſtitellung des Etat? pro 1871772, [23 UNE EEG 
Nach langen, ſchweren Leiden 
verſchled heult Früh um 81 
unſer theure Gatte und Vater 
der Hiuptlebrer an der hieſigen 
Vropinzſal⸗Taubſtummen⸗Anſiglt 
Johann Topafkos im 64. Ledens 
igen ttef keirübt an 
Poſen, d 14 Oktoder 1871 
Die Hinterbliebenen. 


A 1375 

Poſener Candwehrverein 
rn den — in 
a 375 2575 in Lanmberts Salon 
Dienfanfritt; Naulabr 182 Lb Slkedige Zuſammenkur ft zur Feier de 
g Ben Sr. K K Hoheit de 
ronprinzen Feſtrede, Geſangorträg 
der Volksliedertafel unter Leitung det 


. Ein Förſter, ar mit der Beach v 
gelernter Otkoro, 25 Jahre alt, zu] Mitglieder und deren F. milien haben 


6) Bıriönliche Angelegenheit n. 


I. Stiflungs feſt ei 


Liedertgkel am 21. d. M. im Rog’r- 
Sogl. A fang 7½ Ubr Abends. 
n zur Liedertafel 


vom Vorſtands mitglied. 
Uhrmacher Herrn Schnibbe (im Lader 


Soeben erſchienen die prach toll au 
T: 


jedes Poſtamt vermittelt. 
Preis vierteljährlich A 1 Thlr., Preis des Heftes nur 5 Sgr. 


| eh ein 
V. 


Reogaſen. en reſp. aufgeben werde, 


Sonnabend, den 14. Ottober 1871. Uebe berbeig. führt worden iſt. — 
ie Uebe 


32 ebergabe an Hrn. Muſchner ger 
ene Luſtſpiel in kten voß ſchleht Di uſtaz ip 9 ur 9 
Bis dahin bitte ich ergebeuft um noch 


1 recht zahlreſchen Beſuch. b 
oſen, den 13. Oktober 1871. 


eee 
Holſteiner und 
Engliſche Auſtern 


„ Wıbır. täglich 161 empfiehlt 
2g n du 19 Bc, Fah Julius Buckow, 


dem Alten Markte) 
Der Vorſtande 


Haudwerker-Verein. 


Montag, den 16 Oktober 1871. 
Generalverſammlung 
1) R chen ſchaftsb richt. 
2) Etsteberathung. 
3) Vorſtandswabl. 
Kumilien⸗MNachricdten 
A s Jerk empfeblen ſich: 


Friedrich Där. 


Ei, t itt. 
Um zahlr iche Betheiligung wird er- 
ucht Der Vorſtand - 


Vz _ 2 Unſere Stadt bat am 11. 
Allgemeiner Männer⸗ 


einen ſehr schmerzlichen Verluſt erlitten 
achtu n gewerthen, ale 
im höchſten Grade humanen Probſt 
Kunce bat der Aller⸗ 
hoͤchſte zur ewigen Ruhe abberufen 
Alle Peragi ner, welche das Andenken 
des Dahingeſchſedenen ſtets ehren werden 


nigen zur Kuntnißnahme die den Ver⸗ 
orbenen ebenſo geliett und verehrt 
haben, als die über den zu frühen Tor 
ihres Seelſorgers betrübte Gemeinde. 
Statt Kiebel, 13 Oktober 187]. 


Für die beim Bögräbniſſe unferel 
thruren Gatten und Vaters, d 


Wagenbauer Ku 


in ſo reichem Ma 
Theilnahme ſagen ur 


! I 
Die Hinterbliebenen. 


Schluß noch einmal vorzügliche g 
Eisbeine 
Montag d. 16. 1d. M. vicht Dienfta; 


del dem olten Graukopf, dem tiefge⸗ 
kronkten Volkmann Weonkrfr. 17) 


Die Barlcbung unferer Nichte Mofa 
mburger mit dem Kaufmann Herr! 


0 
oA " 
Kottlarzig ers Ohlau, zeigen wi alle Sonntage Felle Tlart b.! 


‚en Hiefgefühttefte Eis 


* a be H. Seiffert, Wanliſchel 1. 
"7 pepaupteten — Ankündigungen n Noggen waren nit nen engwerih, in Sy rin 70 Nl. — Beicolemletd 655 dz n B. Megultrungepreis ' AMT 
Spiritus kamen ſolche gar nicht vor. N 


Produßten- Körfe, 


Berlin, 13. Okibr. 
7 +. Witterung: ſchon. — Im Berkehe mit Roggen war die Stim . 
g heute weniger animirt und obſchon die Verkäufer herabgeſetzlen Preiſen 
ſehr widerſtrebten gat 
gi'bigkeit ſich zu mäßigem Umfang entwi 
Haltung wieder mehr Beftlakeit gezeigt. 
weſen. Feine Qua itäten find nicht genü 
mehr umſetz en. Gekündig, 17,000 Ctr. 
Kllogr. — Roggen me 
preis 8 Rt. 6 Sar. per 100 
ſondetlich belebt. Gekünbigt 
— Hafer Ioto knapp o 
gehandelt. — Rüb ö! matt u 
Er. Kündigungspreis 29 
digt 500 Ctr Kündigungspreis 134 
heute in ziemlich unrege 
durchſchniitlich eher etwas _b.lliger 
Rilge. 66 85 Rt. nech Q 
‚834 bz, Okt.⸗Nov. 82—8 f bz. 
— 821 bz. — Roggen loko pr. 1000 Ki 
bz., per dieſen Monat 574 
Dez.⸗Jan. do., Apeil⸗Mal 588—57— 
roße und kleine 48 62 Rt. nach 
0 50 Rt nach Qual per dies 


h. Ge 


ter 
£ Schließlich 905 die 
Berlin, 14. Ottbr. (Anfangs- Rurſe.) PR En ver, Dit. #4; 


I elwas matter 
Se ‚eigen wenig ve ändert und nicht 


gepreis 83 Rt. per 1000 Kilgr. 
ei mine zu anziehenden Preiſen 
gem Verkehr. Gekündigt 20 
ogr. — Petroleum. Gekün 
Kilozr. — Spiritus ver⸗ 
(mäßigen Preisſchwankungen 
— Weizen loko pr. 1000 
per dieſen Monat 83) 8) 
2 U- Sit bz, April. Mal 82 82 
gr. 55 — 59 RE nach Qual gef, 563 
I bz, Okt.⸗Nov. to, Nov. Dez. do, 
58.54. — Gerſte loko per 1000 Kilgr. 
al. — Hafer loto per 1000 Ki 
Monat 455 B., 45 G., Okt.⸗Nov. 45 dz. 
Mal⸗Juni 47-47} bz. 
nach Qugl., Zufterwaare 50—53 Rt. 
r. 108-118 Rt. — Rübſen per 1000 


piritus rapice ſteigend, per 100 
Ri. bz, mit Faß 22 K bz. pr. Ot br 
Dizbr.⸗Jan. 295 B. Brühe 
— Angemeldet: 
Itrungsvreife: 
„ Rüböl 288 Rt., 


te mit einer animirten Stimmung ein, weicht ununterbrochen 


die ganze Woche hindurch ſich erhielt und mit dieſer auch Pleiſe unausgeitgt 11090 6 Wees, 


min ſich etwas drücke, während die ſpäteren Sichlen in der Steigerung ſich! Weizen 811 Kt., Roggen 563 Rt., 
Deut und Ver aß ven B. Dede & En, (A. Röfel) in 5. 


Emil Tauber’s Wein⸗Großhandlung. 


gärten -Theater. E. 
Volkspart 14  Dftodber: Ihr B. Heilbronn’s 


Bild, — Othello in Kyrig ze. | Res >. stä 1 6. 
Sbontag den 15 Oktober: Die Um Dominikanerpraße Nr. 3. 

zertreunlichen. — Signora Bella — den A4. Abends 

cori ꝛc i arſchauer Frasie 


mie Direstiomw. | 
Auf vielſeuiges Verlangen und zun 


Heut a N 


Den RN Oktober c. um 8 ½ Uhe 
Abends findet die erſte Geſellſchafts ftunde 
im Saale des Hötel,de Saze 


att. nee 
Eintrültepillets ſind zu haben in mel 

ner Wohnung täglich bis 10 Uhr Mor⸗ 

zens, N Hmitta,d 2—3 Uhr. N 
Ag demselben Tate um 7 uhr 


J. Baro NN, 1 
el Matin 23. det Tanten ae. für die Aa fänger 


deute Sonnabend. Eisbeine und 


ochneki, Hohegoſſe 3. 


beine und Jungen za u, Dae eren 


Okibr.⸗-Rov. u. Rov.»Der 674 bz., B. u G., De bz u. B., 6%, Oſtſ 

Dreslau, 15 Olibr. [Amtli N ana 4 

(p. 2000 Pfd) fteigend, pr Okibr. 581 B. Ox ⸗Nox. 5 

Dez. 56 551568 bz. u. B., Dez.-Jan 564 B. 

Mat 56 4—} by, Mal-Juni 568 bz., ſchl Weiz 

78 B. — Gerfte pr. Ditbr. 48 B. — Hafer pr Oktober 4 

„ Lupinen fill p. 90 P d. 42-47 

G. — Rüböl fil, Isto 14 8, 
Ian) 
» 


154.03. 


In Silbergroſchen 

pro preuß. Schffl. 

keine m. orb. W. 
„ Weizen w. 799 95 86—92 
28 do. . 95 — 979487 92 
SE Roggen 737/7471783 
25 Gere 155 -58154150—52 
884 Hafer 113230 29 
5 Erbſen [8 74656062 


feine, 
TT 17126. "16,207 7 
716 3 

6,1 


4 


Metebprologiſche Beobachtungen zu Wofen. 
Beine | Stunde ee Ten, Min eee 


28, 3% 61 T 8e | NW 2.3 trübe. St, Ni.) 
„Abr ds 0 28. 409 | 4 3% 8 2 true. Be. 
14. Mo gs 5.28. 4 09 4.04 Bi trübe. St. 


) Regenmenge; 4 8 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


SEE zug = ins 1 
Be Neueſte Depeſchen. 
Berlin, 14. Oktober. Pouyer⸗Quertier iſt heute Morgens 8 / 
Uhr abgereiſt. f Ha N 

Wien, 13. Oktober. Der Kaiſer trifft hier anorgen mit dem Kron⸗ 
prinz von Sachſen ein. a * 1 i 

Paris, 13. Oktober. Es verlautet, daß die Permanenz! miſſion 
Sonntag zu einer außerordentlichen Sitzung Batrafen de ſoll, 
um über die Giltigkeit der Wahl des Prinzen Napoleon in Körſila zu 
entſcheiden. f 

or nde Depeſchen wiederholen wir, wei icht i 

Ran Moraln Aabgake Nine eue oben en 


Paris, 14. Oktbr. Das „Journal officiel“ veröffentlicht oute 


den falſchen Angaben der Umſturzblätter über die Generalrathswahlen 


folgende Daten: Von 2860 Wahlen find 1860 bekannt. G ählt find 
91 Bonapartiſten, 194 Legitimiſten, 201 Radikale, 394 gemäßigte Re⸗ 
publikaner und 867 Konſervative, welche die Republik offen anerken⸗ 
nen. Mithin 1361, welche die gegenwärtige Regierung unterſtützen 
und 1600, wenn die Radikalen und Legitimiſten hinzugerechnet werden, 
welche in entſcheidenden Fällen für die Regierung ſtimmen. Jede neue 
Erfahrung beweiſe und das Land wiſſe, wer an den Niederlagen 
Schuld ſei; es wolle demſelben keine neuen Unglücksfälle verdanken. 
. ——ñ a 


* 
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